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Wettkämpfe im Clehrturnen.
Seit der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht

nennt ſich das deutſche Volk gern das „Volk in Waffen“.
Ein Vergleich mit den anderen wehrhaften Nationen der
Erde gab uns bisher ein Recht zu dieſer Bezeichnung
Ob wir aber noch heute allein das Recht auf dieſen
Ehrentitel haben, kann zweifelhaft erſcheinen, wenn man
nach Frankreich ſchaut, wenn man an Japan denkt oder
die gewaltige RKüſtung ins Auge faßt, die Rußland angelegt hat. Man e hat in einer langen Friedenszeit
alle wehrhaften Söhne militäriſch vorbereitet in einem
Umfange, den wir bislang noch nicht erreicht haben. Die
noch nicht heerespflichtige Jugend Frankreichs iſt im
lehten Jahrzehnt mit einem ſährlichen Koſtenaufwandvon 14 Meillionen Francs in den militäriſchen Dienſt
zweigen vorgebildet worden. Der Krieg hat uns gelehrt,
daß, wenn man ſiegen will, Menſchenmaſſen in einer
Zahl aufgeboten werden müſſen, die in früherer Zeit
märchenhaft erſchienen wäre. Der einzelne Soldat hat
im Felde weit mehr Umſicht, Zähigkeit, Gewandtheit und
Fertigkeit mancher Art nötig als in früheren Kriegen.

4 nis dieſer euchhbe hahdos Krieg igrigte
in Verbindung mit anderen Amksſtellen gleich zu B
inn des Krieges „Richtlinien für die militäriſche Vordann der älteren Jahrgänge der Jugendabteilungen

während des Kriegszuſtandes hergusgegeben (Kriegs
miniſterium Nr. 869/8. 14. CI). Bald erſchienen zu
dieſen Richtlinien die „Erlänterungen und Ergänzungen
zu den Richtlinien“. Nach dieſen Erläuterungen

etrieben werden
1. Turnexiſche Übungen, 2. Marſchübungen, 8, Aus

bildung im Sehen und Hören, Geländekenntnis und
-Benutung, 5. Erkundungs und Meldeweſen, 6. Ord
nungsübungen, 7. Übungen bei Dunkelheit, 8. Kenntnis
im Pionierdienſt, 9. beſondere Fertigkeiten.

Hauptziel dieſer Vorbildung für den Wehrdienſt iſt
die ſorgfältigſte Durchbildung aller Kräfte des Körpers
und. damit zugleich Stählung des Willens. Erſt in
zweiter Linie iſt eine Vorbildung in den beſonders mi
litäriſch einſchlägigen Ausbildungszweigen

reitung in den militäriſchen Dienſtzweigen gelegt werden,
die der Natur der Sache nach in zwei Jahren bei regſter
Förderung nicht die gewünſchte Vervollkommnung er
reichen laſſen. Auf keinen Fall darf die militäriſche Vor
bereitung der Jugend der eigentlichen Rekrutengusbil-
dung des Heeres vorgreifen. Zu Soldaten erzieht ſich
das Heer ſeinen Erſatz ſelbſt. Daher ſoll die Vorbildung
ohne Waffen und ohne Drill ſtattfinden. Die Teilnahme

an den bungen iſt eine freiwillige. Den Jungmann
ſchaften ſind mancherlei Vorteile gewährt. Sie haben
u a. Freifahrt zu den Übungen, ſie ſelbſt und ihre Führer
ſind gegen Unfälle verſichert. Nach dem Erlaßz des Kriege
miniſteriums vom 25. 11. 14 ſoll eine Trennung nach
Konfeſſionen, Lehranſtalten uſw. als nicht. im Einklang
mit der Kameraädſchaft, die alle Angehörigen unſerer
Wehrmacht verbinden und ſchon in die Herzen der Ju

So ſindgend gepflanzt werden ſoll, vermieden werden.
gewiſſe theoretiſche Forderungen der Jugendwehrbewegung
in Friedenszeiten gewiſſermaßen von heute auf morgen
durch den Weltkrieg in die Wirklichkeit umgeſetzt worden.
Werivolle Erfahrungen ſind in Hülle und Fülle geſam

melt worden. rDieſe h führten u. a. auch zur „Ausſchrei
bung von Wettkämpfen im Wehrturnen“. Durch Erlaß
vom 29. 5. 16 hat das Kriegsminiſterium die ſtellver-
tretenden Generalkommandos beguftragt, für das Kriegs
jahr 1916. Wettkämpfe im Wehrturnen zu veranlaſſen
Die Wettkämpfe ſetzen ſich zuſammen aus: Dreikampf,
Einzelwettkämpfen, Gruppenwettkämpfen und Entfer
nungſchäzen. Zum Dreikampf gehören Hindernislauf
über eine Strecke von 110 Meter, Weitſprung ohne Brett,
Vorübung zum Werfen mit Handgrangten. Als Einzel
wettkämpſe wurden ausgewählt Schnellauf über 100
Meter, Hochſprung ohne Brett, Stabhochſprung ohne
Brett, Stabfechten, Turnen am Reck, Turnen am Barren.
Die Gruppenweftkämpfe umfaſſen: Eilbotenlauf über
600. Meter, Barlauf, Schlagballſpiel. Jeder Jungmann
einer anerkannten Jugendkompagnie konnte teilnehmen:
a am Dreikampf b)an 3 Einzelwettkämpfen, c) amDreikampf und außerdem an 1 bis 2 Einzelwettkämpfen.

Zwecks Durchführung der Kämpfe bildete das ſtell
vertretende Generalkommando vier Bezirke: Regie

müſſen

n erforderlich.
Hierbei ſoll das Hauptgewicht auf bungen zur Vorbe

rungsbezirk Magdeburg, 2. Regierungsbezirk Merſeburg,
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im deutſchen Hauptquartier

n Referenten itungder Jugend und zwei öſterreichiſche Offiziere, die zum
Kriegsminiſterium zwecks Studiums der militäriſchen
Vorbereitungen der Jugend kommandiert ſind.

Bei herrlichſtem Wetter verliefen am Vormittag der
Dreikampf und die Eingelwettkämpfe, ſowie das Entfer
nungsſchätzen. Um die techniſche Durchführung bemühten
ſich Vertreter der Jungmannſchaft, der Turn Und Sport

Sämmtliche Wettkämpfer erhielten freies Mittag
eſſen.

Nach der Mittagszeit traten an zum Eilbotenlauf acht
Mannſchaften, nämlich vom Bezirk 1 Stadt Magdeburg

und Aſchersleben, vom Bezirk 2 Stadt Delitzſch und Stadt
Merſeburg, vom Bezirk 8 Stadt Bernburg und Roßlau,
vom Bezirk 4 Stadt Altenburg und Gößnitz. Jm Juß-
ballſpiel traten an Magdeburg gegen Altenburg, Weißen
fels gegen Bernburg, im Endſpiel Weißenfels gegen
Magdeburg. Jm Schlagballſpiel traten an Oſterburg
gegen Köthen, Weißenfels gegen Altenburg, im Endſpiel
Oſterburg gegen Weißenfels. Zum Barlauf ſtellten ſich
die Mannſchaften Magdeburg gegen Köthen, Wittenberg
gen Altenburg, im Endſpiel Magdeburg gegen Alten

urg.Um 5 Uhr erfolgte die Siegerverkündigung. Nachdem
Turninſpektor Dankworth die Ergebniſſe des Kampfes
verleſen hatte und die Sieger vor der Tribüne angetreten
waren, beglückwünſchte Major Karwieſe als Vertreter des
Kriegsminiſteriums die Kegreichen Jungmannen nicht
nur zu den erreichten Erfolgen, ſondern auch den Füh-
rern, die ihnen zu dem erreichten Erfolge verholfen haben.
Sodann überreichte Major Karwieſe jedem Jungmann
eine vom Kriegsminiſterium für die Sieger geſtiftete
Denkmünze. Die ſiegenden Mannſchaften in den
Gruppenwettkämpfen konnken nur bekanntgegeben werden,
da die vom Kriegsminiſterium geſtifteten Ehrenurkunden
erſt mit der Widmung für die betreffende Jungmann-
ſchaft verſehen werden müſſen.

Siegende Mannſchaft im Eilbotenlauf war Magde
burg in 78 Sekunden, zweite Mannſchaft Aſchersleben
in 79 Sekunden. Sieger im Fußballſpiel: Weißenfels
gegen Magdeburg mit 2:0. Sieger im Schlagballſpiel:
Oſterburg e Weißenfels mit 39 19. Sieger im Bar
lauf. Magdeburg gegen Altenburg mit 4.2.

Nun ergriff Se.
von Mentz als Vertreter des ſtellvertretenden Komman
dierenden Generals das Wort, um im Auftrage desſelben
die Jungmannen zu beglückwünſchen und ſie zu ermahnen,
treu zur Fahne zu halten. Die militäriſche Vorbereitung
der Jugend habe ſich vorzüglich bewährt, wie die Ergeb-
niſſe der Muſterung bewieſen. Die Jungmannen dienten
nicht nur ſich ſelbſt, ſondern vor allem dem Vaterlande,
das ſich jetzt. gegen die zahlreichen Feinde zu verteidigen
habe. Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in das Kaiſer
hoch ein, worauf dann die Kapelle „Heil dir im Sieger-
kranz“ intonierte.

So fanden die Wettkämpfe einen harmoniſchen Ab
ſchluß und lieferten den Beweis, daß auch auf dem Ge
biete der militäriſchen Vorbereitung der Jugend in derHeimat gearbeitet werde, um unſerem Wogen Heere

einen füchtigen Nachwuchs heranzubilden.

Exzellenz Herr Generalleutnant

u

ſcha. Das

Aer Weltttieg.
rn

Vom BalkatKriegsſcyauplatz.
Eine ſchmerzende Wunde. e

Eine Reuter Privatdepſche aus Bukareſt übermittelt
einen Artikel von Take Jonescu über die bei Dobrie
und. Tutrakan auf dem Boden der neuen rumäniſchen

Dobrudſcha gelieferte Schlacht. Beide werden, ſo ſagt der
Artikel, die Zukunft der Balkan- Halbinſel
dauernd beeinfluſſen. Tutrakan wird für
Rumänien eine ſchmerzende Wunde bleiben.
Bei Bazardſchik bekämpften ſich ruſſiſche und von Türken
unterſtützte bulgariſche Soldaten. Bulgaren un d
Türken bilden einen ſeltenen Bunmd, deſſen Gegen
ſtück in der Geſchichte nicht zu finden iſt.

Jnvablid“, das Oxgan der ruſſiſchen Militär
ſartet, hrt an ſt wußgeber reVormarſch der ruſſiſchen Balkanarmee nur langſam

vor ſich geht
infolge des unpaſſierbaren Geländes. Die
ruſſiſche Armee könne auch vom Meere aus nicht wirkſam
unterſtützt werden, da die ruſſiſche Schwarze-
Meer-Flotte durch die Anweſenheit feindlicher
Anterſeeboote behindert wird.

Der Krieg gegen Rumänien,
Rumäniſche Erbitterung gegen den verfehlten Kriegsplan.

Herve ſagt in der „Victoire“, Frankreich müſſe klar
erkennen, daß der Angriff gegen Bulgarien
mißlungen ſei, weshalb die Erbitterung des
rumäniſchen Volkes gegen den verfehlten
Kriegsplan begreiflich ſei. Nach den letzten Er
eigniſſen waren auch 300000 Ruſſen in der Do
brudſcha außerſtande, den Weg nach Konſtantinopel zu
öffnen.

Eine ſtarke Propaganda der Kriegsgegner.
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge finden in Rumänien viele

Kundgebungen ſtatt, um die Einberufung des
Parlaments durchzuſezen. Es ſcheine, daß die
Kriegsgegner eine ſtarke Propaganda entwickeln

Generalfeldmarſchall von Mackenſen
führt, wie wir aus dem geſtrigen deutſchen Heeres
bericht erfuhren, den Oberbefehl der deutſchbul
gariſchen Streitkräfte gegen Rumäntien.
Eine glücklichere Wahl konnte nicht getroffen werden.

Das Vorrücken der Deutſchen und Bulgaren
in der Dobrudſcha dauert nach dem bulgariſchen
Heeresbericht fort.
Der Mailänder „Secolo“ berichtet aus Petersburg,
daß die

Verlegung der rumäniſchen Zentralbehörden
von Bukareſt nach Braila erfolgt iſt.

32 000 Perſonen in Rumänien interniert.
„Matin“ erfährt aus Bukareſt, daß 32000 Unter

tan en feindlicher Länder im Konzentrations-
lager von Palomitza (2) interniert worden ſind.

Der rumäniſche Hafen Ramadan vollſtändig zerſtört.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Bukareſt: Laut „Ade-

verul“ wurde der rumäniſche Hafen Ramadan
gegenüber von Ruſtſchuk durch eine Feuersbrunſt voll
kommen zerſtört Die rumäniſche Behörde ver
mutet ein Attentat kriegs feindlicher Ele-
mente. Das gleiche Blatt bezeichnet den rumäniſchen
Donauuferſchuz als ganz unzureichend. Die Tüchtigkeit
der öſterreichiſchen Monttore ſei für die rumäniſche Be
hörde eine überraſchung- geweſen.

Zurücknahme der rumäniſchen Truppen
ſchweren Geſchützen beſchoſſen.

Die Kriegsberichterſtatter der Mailänder Blätter an
der rumäniſchen Front berichten, daß durch die neuge

Oltenitza mit
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ſchaffene militäriſche Lage eine Zurücknahme der rumä
niſchen Truppen in der Weſtdobrudſcha nötig geworden
ſei. Die Hauptmacht der ruſſiſch-rumäniſchen Streit
kräfte werde ſich hinter Siliſtrig konzentrie-
ren. Aus Londoner Telegrammen über Bukareſt geht
hervor, daß die rumäniſchen Truppen ſich auf
Oltina nordöſtlich von Siliſtrig zurück
ziehen. Jn Oltenitza und Kalagraſch ſind große
Truppenmaſſen verſammelt. Die Bulgaren haben in
den letzten Tagen wiederholt Oltenitza mit ſchweren Ge
ſchützen beſchoſſen.

Der tapfere bulgariſche Soldat
Der Kriegskorreſpondent der „Nowoje Wremja“

meldet von der Dobrudſcha Front Die Wut der bulgari
ſchen Soldaten, mit der ſie ſich auf unſere Truppen
ſtürzten, iſt beiſpiellos. Bisher iſt noch kein einzi-

er Bulgare gefangen genommen worden. Esen die Bulgaren laſſen ſich lieber zerhacken, als daß
ie in unſere Hände geraten.

Von der Front gegen Siebenbürgen.
Der öſterreichiſchungariſche eeresberichtmeldet unveränderte Lage. S
Das „Neue Wiener Journal“ drahtet aus Budapeſt:

Die hieſigen Blätter erhalten folgende Mitteilungen über
die Vorgänge nach der Beſetzung Kronſtadtsdurch die Rumänen: Die rumäniſchen Truppen verweil
ten in Kronſtadt nur einen Tag und zogen ſich dann in
die Grenzpäſſe zurück. Gegenwärtig befinden ſich in
Kronſtadt nur rumäniſche Patrouillen. Nach
der Beſetzung von Kronſtadt blieben dort mehrere Wage
gons Petroleum zurück, deren Bergung für uns ſehr
wichtig war. Deshalb wurde einer unſerer Panzer-
Züge nach Kronſtadt entſandt, der ſeine Aufgabe voll
kommen löſte, die Waggons mit Petroleum in
Sicherheit zu bringen. Außerdem nahm er noch
zahlreiche Kronſtädter mit, die zurückgeblieben waren.

Von der mazedoniſchen Salsnikifront
Bulgariſche Erfolge.

Der bulgariſche Generalſtabsbericht meldet von
der mazedoniſchen Front

Geſtern, am 11. September, in der Gegend des Oſtro
woSees ſchwaches Artilleriefeuer und Patrouillen
kämpfe. Jm Moglena Gebiet hat der Gegner mit
kleinen Abteilungen angegriffen, wurde jedoch überall
durch Feuer abgewieſen. Jm Wardartale und bei
Doiran lebhaftes Artilleriefener. Beim Butkove
See ſind zwei italieniſche Kompagnien mit
Maſchinengewehren ſowie eine Eskadron in Richtung auf
Dorf ButkoveDzumja vorgedrungen, wurden jedoch durch
einen kühnen Gegenangriff unſerer Truppen zerſprengt.
Es wurden 36 Jtaliener gefangen. Jm Struma-Tale
hat der Gegner in dem Kampf am 10. September bei den
Dörfern Nevolen-Kardzikoej 7 Offiziere und 300
Mann an Toten verloren. Es wurden viele Gewehre,
Torniſter, Munition und anderes Kriegsmaterial, welches
der Feind in ſeiner paniſchen Flucht weggeworfen hatte,
erbeutet. Jn dieſem
Offiziere und 100 Engländer gefangen. An
der ägäiſchen Küſte kreuzte die feindliche Flotte. Unſere
Waſſerflugzeuge haben die feindliche Flotte im Hafen von
Kavalla erſolgreich angegriffen

Die ſtarken bulgariſchen Stellungen.
Reuters Spezialdienſt berichtet aus Saloniki, das Vor

rücken der Serben ſei auf in ächtige bulgariſche
Verteidigungsſtellungen mit vierfachen Hinder-
niſſen geſtoßen. Dieſe Stellungen ſeien ſo angelegt, daß
ein ſerbiſcher Angriff jederzeit von zwei Seiten her flan
kiert werden könne.

c i eDie Lage in Griechenland
Von dem Rücktritt des griechiſchen Miniſterpräſi

denten Zaimis haben wir im geſtrigen Depeſchenteil
berichtet. Heute liegt nun folgende Nachricht vor:
Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Athen
iſt das geſa e Kabinett Zaimis zurückge-
treten.

Beide Meldungen ſtammen von der Entente, die be
kanntlich Poſt und Telegraph im Beſitz hat. Infolgedeſſen
auch keinerlei Begründung. Der griechiſche Geſandte in der Schweiz gab moraliſche und Geſund-
hetsrückſichten an. Das „Berner Tageblatt“ hält
es für möglich, daß der Rücktritt nicht unbedingt den
Krieg bedeutet.

Bei der griechiſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt aus
Athen eine kurze Meldung eingelaufen, worin ihr die
Demäſſion Zaimis/ amtlich mit geteilt wird.
Als Begründung des Rücktritts ſind Geſundheits
rück ſichten angegeben.
Reuter meldet Die Demiſſion des Miniſterprä-

ſidenten Zagimis iſt offenbar angenommen worden.
Dem „Temps“ zufolge ſind die Vertreter der Entente

in Athen übereingekommen, daß an Bord eines jeden
griechiſchen Dampfers künftig Kontrol-
le ure, die England und Frankreich bezeichnet, mitfahren.

Die „Times“ erfahren aus Athen: Jnfolge der Be
s von Ruheſtörungen hatten die griechiſchen
zehörden 120 Soldaten in der Näherder franzö
ſchen Geſandtſchaft aufgeſtellt. Die Tatſache,

gß die Angreifer auf die Geſandtſchaft ſehr ſchnell zu
Werke gingen, ſoll die Urſache ſein, daß ſie nicht feſtge
nommen werden konnten. Nichtsdeſtoweniger iſt der
be ſehl führende Oiſe ſamte 120 Sodaten verhaftet worden. Die griechiſche Regierung
hat ſämtliche Forderungen der Alliierten aus
Anlaß dieſes Zwiſchenfalles bewilligt.

Entgegen der Reutermeldung aus Athen über die An
griffe auf die fransöſiſche Geſandtſchaft weiß der „Cor
riere dellg Sera“ zu berichten, daß die königstreuen
Griechen in die Geſandtſchaft eindrangen mit dem Rufe
„Hoch der König!. Nieder mit der Entente!“
und verſüchten, die Ententegeſand ten mit Re
o verchüſſen u enDie griechiſchen Blätter „Eimbros“ Neg Himera“ und
„Serip“ ſprechen den Verdacht aus, daß die Venize
liſten den Zwiſchen fall vor der fran zöſi-
ſchen Geſandtſchaft verurſacht haben, um

reichiſch- ungariſche Generaloberſt Freiherr von Pflanzer

ſind nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht unter

Kampf wurden zwei ſchot tiſche

Himmel.

digte und ein Magazin, deſſen Brand auch wir bemerkt

die Verbindeten zur n erven tion zu veranlaſſen

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Rücktritt Pflanzer-Baltins.

Aus einem ſoeben bekannt gewordenen Handſchreiben
Kaiſer Franz Joſephs iſt zu erſehen, daß der öſter

Baltin aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten iſt. Der
Kaiſer dankt in dem Handſchreiben dem General für ſeine
hervorragende Tätigkeit. J

Dem türkiſchen Vizegeneraliſſtmus Enper Paſcha
wurde im Standort des k. u. k. Armeeoberkommandos
ein überaus herzlicher Empfang zuteil. Enver Paſcha
war von dem öſterreichiſch-ungariſchen Militärbevoll
mächtigten Generalmajor Pomiankowski und dem
kaiſerlich deutſchen Generalmajor v. Loſſow, begleitet
und hatte noch die wichtigſten Abteilungschefs in ſeinem
Gefolge. Die Beſprechungen im Hauprgurar
tier nahmen den ganzen Nachmittag des 10. und den
Vormittag des 11. September in Anſpruch. Auch der
bulgariſche Militärattachee in Wien und Ge
neraloberſt Freiherr Konrad v. Hötzendorff waren Zu
gegen. Am II. September mittags verließ Enver Paſcha
wieder das öſterreichiſchungariſche Hauptquartier auf der
Reiſe ins kaiſerlich deutſche Hauptquartier.

Abermalige ruſſiſche Maſſenangriffe

blutigen Verluſten zurückgeſchlagen.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

bautet:

Jn den Karpathen dauern die Kämpfe an. Alle
Angriffe, die der Feind gegen unſere Stellungen nördlich
des goldenen Biſtritz Tales und im oberen Czer
mos z Tal richtete, blieben erfolglos.

Sonſt in Oſtgalizien keine Ereigniſſe.
Am unteren Stocho d verſuchte der Gegner mit dichten

Maſſen unſere Linien zu durchbrechen. Er wurde unter
für ihn ſchwerſten Verluſten abgewieſen.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Der König von Sachſen

hat verſchiedenen ſäch ſiſchen Truppenteilen, für
ihre Tapferkeit und Ausdauer ſeinen Dank abgeſtattet.

Von den Kampffronten

Der Luftkrieg.
Rottweil und Saarburg erfolglos von Franzoſen

bombardiert.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Am 9. September abends erſchien ein feindlicher

Flieger, der ſich anſcheinend verirrt hatte, in der Gegend
von Rottweil und warf drei Vomben ab, die, ohne
Schaden anzurichten, auf unbebautes Land fielen,
Ebenſo erfolglos blieb ein am 10. September unter
nommener Angriff mehrerer Flugzeuge auf die militäriſch
bedeutungsloſe Stadt Saarburg,

Der franzöſiſche Bericht faſelt natürlich von be
deutendem Schaden.

Von einem Augenzeugen über einen
deutſchen Angriff auf Dover

exfahren wir jetzt u. a. Jch kehrte gerade in einem kleinen
Boot aus der Stadt nach meinem Schiff zurück, als die
bekannten Signale ertönten und die Bewachungsmann
ſchaften zu den auf dem Hafendamm aufgeſtellten Abwehr
geſchützen eilten. Ein Luftſchiff ſchien ſich der Feſtung
zu nähern. Plötzlich ſchnellte etwas, das wie zwei goldene
Streifen ausſah, vom Himmel zur Erde. Einen Augen
blick ſpäter ertönte ein Knall, dem ohrenbetäuben
der Donner folgte. Dann ſchlug eine Feuerſäule von
6 bis s Meter Höhe zum Himmel empor. Jetzt folgte
Blitz auf Blitz, Donner auf Donner. Gleich
zeitig ſandten zahlreiche Scheinwerfer ihre Strahlen zum

Von einem engliſchen Matroſen erfuhren wir,
daß der Angriff rund 60 Häuſer zerſtörte, die
Hafenanlogen an drei Stellen ſchwer beſchä

hatten, dem Erdboden völlig gleich gemacht wurde.
Die Mitteilungen des Kapitäns beziehen ſich offenbar

auf die Luftangriffe vom 24. Auguſt oder vom 2. September.

Erfolgreiche Angriffe in Jtalien.
Das öſterreichiſche ungariſche -Flottenkomman

do meldet
Jn der Nacht vom 11. auf den 12. September hat ein

Seeflugzeuggeſchwader die Luftſchiffhalle in Gefi, Bahn
hofsanlagen von Falcon arg und Abwehrbatterien von
Anconaga angegriffen. Jn der Halle wurden mehrere
Volltreffer erzielt. Die Flugzeuge wurden von Abwehr
bgtterien beſchoſſen, kehrten jedoch unverſehrt zurück.

Zum letzten Bombardement von Bukareſt.
Die „Agence Roumagine“ erfährt, daß ein Zeppelin

Nachrichten“

und mehrere feindliche Flugzeuge in der Nacht zum Mon

tag über Bukareſt erſchienen und zahlreiche Bom-
ben auf die Stadt niederregnen ließen. Auf die an der
Donau liegenden rumäniſchen Feſtungen wurden,
ſoweit ſie noch nicht von deutſchbulgariſchen Streitkräften
erobert worden ſind, zahlreiche Bomben niedergeworfen.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſcheungariſche Heeresbericht:
An der Front zwiſchen dem Etſch und Aſtach Tal

wiederholten die Jtaliener ihre Angriffe gegen den Ab
ſchnitt Monte Spil- Monte Majo. Sie wurden
überall unter empfindlichen Verluſten abgewieſen.

Jm Küſtenland die Artillerietätigkeit im Ab
ſchnitte der Karſthochfläche zugenommen.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Jn der
Gegend zwiſchen dem Braändtagl und dem Oberlauf des
PoſinaBaches nahm unſere Jnfanterie nach Artillerie
vorbereitung, die durch dichten Nebel behindert war, die
ſtarke Verſchanzung im Grunde des Lein-Tales im Sturm
und vollendete die Eroberung der nach dem Kampfe vom
7. September in der Hand des Feindes gebliebenen
Gräben zwiſchen dem Monte Spil und dem Monte Corno.
Ebenſo machten wir im Gelände nördlich vom Paſubio
Gipfel und im oberen Poſing-Tal an den Südhängen des
Corno del Coſton Fortſchritte.
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9 72 eVom Seekriege.
Gute Priſe.

Der däniſche Dampfer „Kiew“, der kürzlich auf der
Reiſe von Kopenhagen nach England von deutſchen Kriegs
ſchiffen aufgebracht und nach einem deutſchen Hafen über
geführt worden iſt, iſt vom Priſengericht Kiel für gute
Präſe erklärt worden.

England verteilt unſere Schiffe in Portugal.
Wie die italieniſchen Blätter melden, wird England

einem Druck ſeiner Verbündeten nachgeben und die in
den oriugie ſiſchen Häfen beſchlognahm ken
deutſchen und öſterreichiſchen Schiffe nach
erfolgter Jnſtandſetzung unter die Verbündeten ver
eiten

Empfindlicher italieniſcher Verluſt durch, U-Boote.
Jn den letzten zwei Wochen wurden 15 große

italieniſche Dampfer mit Kohlen und Getreide
verſenkt, ebenſo ein Dampfer mit amerikaniſcher Mu
nition.

Der Krieg in den Kolonien
Nochmals die ungeheuren engliſchen Verluſte in Oſtafrika.

länder ungeh

Okkupation, die der Kriegg erlauben werde, viel zu groß.

Politische Cebersicht.
Bulgarien. Die bulgariſche Regierung wurde benach

richtigt, daß die Mitglieder der diplomatiſchen. und
konſulariſchen Miſſionen Deutſchlands, Sſter-
reiche Ungarns Bulgariens und der Türkei
in Bukareſt, ſowie die Mitglieder der betreffenden
Kolonien über Rußland abreiſen wollen, um in ihre
Heimatländer zurückzukehren. Das Perſonal der rumä
niſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel iſt in Sofia
eingetroffen und wird gleichzeitig mit jenem der dortigen
rumäniſchen Geſandtſchaft auf dem ihr noch zu bezeich
nenden Wege abreiſen. Vorgeſtern nacht 12 Uhr zog die
Sofiager rumäniſche Geſandtſchaft zuſammen mit
der aus Konſtantinopel unker dem Schutz einer ganzen
Schar von Geheimpoliziſten und Schutzleuten ab. Zum
erſten Male kamen in Sofig 1200 rumäniſche Ge
fangene an

Niederlande. Die Ankündigung, daß England für
die holländiſche Einfuhr von Lebensmitteln und anderen Artikeln vorläufig keine Erleich
terung mehr gewähren will, hat in Holland über
raſchung hervorgerufen. Führende Handelskreiſe ſind
vollkommen im Ungewiſſen über die Art der neuen Ein
e werung Man weiß nicht, wie man die neuen

aßnahmen auffaſſen ſoll vb England alle Einfuhr unmöglich machen will, ob nur die Ein
Englands in den genannten Ergzeugniſſen einge

chränkt werden ſoll oder ob die Erſchwerung der er
Hollands aus allen Ländern in der Weiſe erfolgen ſoll.

Norwegen. Aus Kopenhagen wird amtlich gemeldet:
Gemäß. dem Beſchluß über das Zuſammenwirken der
nordiſchen Reiche, der bei der Königszuſammenkunft in
Malmö gefaßt worden war und in Fortſetzung der Mi
nmiſterzuſammenkunft in e werden der däniſche
Miniſterpräſident und der Miniſter des Auswärtigen,
der norwegiſche Stagtsminiſter und der Miniſter des
Auswärtigen, ſowie der ſchwediſche Staatsminiſter und
der Miniſter des Auswärtigen am 19. September in
Chriſtiania eine e abhalten. Dieſe iſt ein
Ausdruck des Wunſches der nordiſchen Reiche, unter Auf
rechterhaltung einer loyalen, unparteiiſchen Neutralität
zuſammenzuwirken zur Wahrung ihrer Gerechtſame und
Jntereſſen als neutrale Staaten.

Frankreich. Der finanzielle Zuſammenſchluß der Entent,e ſoll vollzogen werden. Nach
einem Bericht aus Paris an die „Times“ haben Groß
britannien, Frankreich, Jtalien und Rußland beſchloſſen,
ihre Goldreſerven miteinander zu vereinigen.

England. Auf den großen Aufſchwung der
Sinn-Fein- Bewegung in Jrland weiſt ein
Leitartikel der „Times“ hin. Die Bewegung habe enorm
an Popularität gewonnen, und zwar auf Koſten der na
tionaliſtiſchen Partei. Die Hauptgründe dafür ſeien, daß
ſich die Nationgliſten nicht völlig ungbhängig von der
engliſchen Koglitionsregierung halten, daß ſie dem Aus
ſchluß der ſechs proteſtantiſchen Grafſchaften von Ulſter
zuſtimmmten und namentlich, daß ſie nicht imſtande waren,
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für die Rebellen von Dublin eine ebenſo milde Behand
lung durchzuſetzen, wie ſie den ſüdafrikaniſchen Rebellen
zuteil wurde. Jn allen Städten des katholiſchen Jrlands
habe die Hinrichtung der Rebellen die nationale Leiden
ſchaft gewaltig aufgeſtachelt. Jn ihrem Leitartikel macht
die „Times“ darauf aufmerkſam, daß in einem Aufſatz
in der imperigliſtiſchen Vierteljahrsſchrift „Round Table“
dieſelbe Auffaſſung über Jrland niedergelegt iſt.

Nordamerikaniſche Union
San Franeisco werden Transportſchiffe des
Heeres der Vereinigten Staaten von nun an ameri
kaniſche Poſt nach Manila und China befördern, ſo
wie deutſche Poſt erſter Klaſſe (d. h. geſchloſſene
Briefe und ähnliches), die nach den denſelben Beſtim
mungsorten geht. Dieſe Maßnahme iſt getroffen worden,
um die britiſche Zenſur zu vermeiden, da ein großer
Teil dieſer Poſt bisher auf britiſchen oder japaniſchen
Schiffen über Vancouver geführt worden iſt. Einer
neuen Meldung zufolge iſt in Seattle vom Bundesgericht
Anfang Juli dieſes Jahres der Kapitän der kang-
diſchen Armee H. J. Somme wegen Verleßung
der Neutralität der Vereinigten Staaten zu drei Mo
naten Gefängnis und zu einer Geldſtrafe von 500 Dollar
verurteilt worden. Thomſen hatte es unternommen,
amerikaniſche Bürger zum land ſehen
erhielt an werbenChina. Eine neue chineſiſchejapaniſche
Kriſis ſoll ausgebrochen ſein. Depeſchen aus Waſhing-
ton melden, daß Japan infolge des Zuſammenſtoßes
chineſiſcher und japaniſcher Truppen in Chengchigtung in
der Oſtmongolei. am 13. Auguſt geheime Forde
rungen an China gerichtet habe. Die Lage ſei ſehr
ernſt. Glaubwürdige Berichte ſagen, die Forderungen
bedrohten die Herrſchaft Chinas über die ganze innere
Mongolei. Jn amtlichen Kreiſen der Vereinigten Stgaten
beobachtet man die Entwicklung der Dinge mit wirklicher
Sorge, da man eine neue chineſiſch-jgpaniſche Kriſis be
fürchtet, die auch die Jntereſſen der Vereinigten Staaten
berühren könnte.

Heutschlané.
Neue Hrdensritter. Wie der „Reichsanzeiger“ mel

det, iſt dem Generaloberſten von Heeringen, Ober
befehlshaber der Küſtenverteidigung, das
Eichenkaub zum Orden Pour le mérite, und dem General
der Artillerie z. D. von Schubert, Oberbefehlshaber
einer Armee, der Orden Pour le mérite verliehen worden.

Eigentümliche Haltung der norwegiſchen Preſſe
der Uberſchrift:Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt ünter Mut

„Nochmals die Haltung der norwegiſchen Preſſe
dagsaviſen“, ein vielgeleſenes Blatt, drückte am 31. v. Mts.
unter der Uberſchrift: „Dantes Hölle“, den Wortlaut desArtikels der t über die Behandlung deutſcher
Kriegsgefangener in Rußland, insbeſondere an der Murman
küſte, an hervorragender Stelle mit fetten Lettern ab. Am
I. d. Mts, veröffentlichte die Zeitung an gleicher Stelle
einen von einem Belgier eingeſandten Artikel, in dem die
Behauptung aufgeſtellt wird, die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe
gewiß aus Tatſachen geſchöpft, aber aus den Greueln, die

von en Se in e edie Redaktion folgende bezeichnete Notiz Wir ließenuns ehe Worten des belgiſchen Einſenders an.
haben guch den haarſträubenden Schilderungen der „Nordd,
Allg. 3tg.“ nur Platz gewährt, weil es vielleicht von Jn
tereſſe ſei, zu zeigen, was in dieſer Zeit „offigiell geſchrieben
werden kann.

Eine ernſte Mahnung richtet im „Melſunger Kreis
blatt“ Landrat Freiherr von Gagern an die Kreisbewohner,
in dem es u. a. heißt „Neben der Hingabe ans Vaterland
iſt es die Treue zur engeren Heimat, die Heer und Bolk
zu ſo gewaltigen Leiſtungen befähigt. Dieſe Treue ſindet
daheim durch ein tatkräftiges, opferbereites Zuſammenwirken
in Gemeinde und Kreis ihren ſchönſten Ausdruck Auch der
Gegner weiß heute, daß wir im. Kampf nicht zu beſtegen
ſind. Aber noch hofft er, uns wirtſchaftlich niederzuringen,
uns durch innere Uneinigkeit, Unzufriedenheit und Mißtrauen
mürbe zu machen. Dies wird ihm nie gelingen, wenn wir
daheim unſere Pflicht tun zuerſt an den Nutzen de s
Vaterlandes denken, dann an den eigenen mit allem
was wir haben, dem Vaterland dienen, ob es nun Geld,
Feldfrüchte, Vieh oder andere Erzeugniſſe unſeres Fleißes
ſind; mit unſerem Vermögen, ſoweit wir es irgend können
die Kriegsanleihen zeichnen; die Entbehrungen der Kriegs
zeit ohne Klage auf uns nehmen auch die ſchwerſten Opfer

Die Kriegsbraut.
Original Roman von H. CourthsMahler.

82 Fortſetzung. (Nachdruek verboten.)
r Rittmeiſter von Hohenegg!“
„Sie wünſchen, Herr Kamerad Auch verwundet
Der junge Offizier zuckte die Achſeln.
„Ein Finger weniger an der linken Hand. Das wird

mich nicht hindern, bald wieder in die Reihen zu treten.
Und Sie, Herr Rittmeiſter 2“
„Schrapnellſchuß Leider in den rechten Arm, Jch

bin vorläufig kampfunfähig. Hoffentlich nicht auf lange.
„Hoffentlich! Aber ich hielt Sie an, Herr Rittmeiſter,

um Ihnen die betrübte Mitteilung zu machen, daß Jhr
Schwager, Graf Haßbach, ſchwer verwundet drüben im
Sanitätslazarett liegt. ielleicht eilen Sie ſich, nach
ihm zu ſehen.

Rainer erſchrak und faßte an die Kopfbedeckung.
„Vielen Dank, Herr Oberleutnant. Wollen Sie mir,

bitte, ſagen, wo ich ihn finde, daß ich ihn nicht erſt lange

ſuchen muß 2“ e„Wenn Sie geſtatten, begleite ich Sie zu ihm.“
Jch. bitte darum.“

tätszelt zu.
„Sie ſagten ſchwer verwundet, Herr Leutnant fragte

Rainer erreg t.
Jq, Herr Rittmeiſter Lungenſchuß.
Rainer atmete gepreßt. Er faßte unwillkürlich nach

Joſephas Brief, den er Rudi noch nicht hatte geben
können.

„Arme Joſepha“, dachte er und biß die Zähne zu
ammen.

Wenige Minuten ſpäter ſtand er an dem Lager, auf
das man Graf Rudi Haßbach gebettet hatte. Er lag mit
geſchloſſenen Augen, blaß wie ein Toter.

Nach einer Meldung aus

hochherzig tragen; gegen einander nicht mißtrauiſch und nei

IchSie gingen ſchnell nebeneinander auf das große Sani

diſch, ſondern hilfsbereit und freundlich ſein; ein jeder
mag dieſe Aufzählung für ſich noch ergänzen: So hängt es

von uns daheim ab, ob wir durchhalten oder ob das Blut
unſerer Brüder im Felde vergebens gefloſſen iſt. Wir käm-
pfen jetzt mit in der vorderſten Front. Es gilt Ehre, Frei
heit und Wohlſtand unſeres Volkes

Reues Kriegsinvalidengeſetz. Süddeutſchen Blättern
zufolge ſoll ein neues Kriegsinvalidengeſetz vorbereitet werden,

in welchem bis zu einem gewiſſen Grade den Arbeitgebern
die geſetzlich Pflicht zur Einſtellung von Kriegsinvaliden
auferlegt werde.

Die in der Schweiz internierten Deutſchen. Gene
ralmajor. Friedrich, Departements-Direkto im preußiſchen
Kriegsminiſterium, hat ſich im Auftrag des ſtellvertretenden
Kr egsminiſters und im Einvernehmen mit dem Auswärtigen
Amt in der vergangenen Woche nach der Schweiz begeben,
um u. a. mit den Schweizer Behörden verſchiedene Jragen
betreffend der Jnternierung der deutſchen Kriegs und Zivil
gefangenen zu beſprechen und einige der Jnkernierungsorte
zu beſuchen. Erfreulicherweiſe konnte feſtgeſtellt werden, daß
Unterkunft, Verpflegung uſw. der Jnte nierten in jeder Be
ziehung zufriedenſtellend ſind und daß die Schweizer Be
hörden in dankenswerteſter Weiſe für deren Wohlergehen
ſorgen. Auch die Verhandlungen über die wichtige Frage der
Beſchäftigung arbeltsfähiger Kriegsgefangener und anderer
Angelegenheiten haben volle Einigung ergeben. Die Ange
hörigen der in der Schweiz internierten Deutſchen können
verſichert ſein, daß für ihre Lieben in jeder Beziehung ge
ſorgt iſt und daß ſie körperlich und geiſtig erhvlt nach Ab
ſchluß des Krieges in die Heimat zurückkehren werden.

Die Kundgehung der vlamiſchen Akgdemiker zu
gunſten der Vervlamung der Genter Hochſchule trägt 65,
nicht, wie irrtümlich gemeldet wurde, 565 Unterſchriften

Aufklärung des Auslandes. Unſere Feinde ver
breiten andauernd die gröblichſten Lügen über Deutſchland
und die deutſche Kriegsſührung. Die albernſten Schwinde
leiten werden berichtet.

entgegengetreten. Die „Frankf. Ztg. bemängelt es, daß
man dieſe Fälſchung der öffentlichen. Meinung nicht ener
giſch beantwortet und erklärt, „Jrgend eine Stelle ſollte
in Berlin vorhanden ſein, die mit Verſtändnis für die
internationalen Beziehungen und die Völkerpſychologie,
aber auch mit der notwendigen Aktivität und den ent
ſemes Vollmachten ſolche Dinge zu behandeln ver
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HDrovinz und Amgegend.
Kaſſel, 12. Sept. Eine große Feuersbrunſt hat

in der Sonntag Nacht in Altenburg an der Main
Weſerbahn gewütet, ſo daß die Kaſſeler Feuerwehr tele
graphiſch dorthin gerufen wurde. Der große fünſſtöckige
Kornſpeicher der Sin ningſchen Mühle iſt mit allen
Vorräten völlig eingeäſchert worden. Es ſind über 20 000
Zentner Getreide verbrannt. Das Mühlengebäude konnte
gerettet werden.

Halberſtadt, 12. Sept. Dem hieſigen Stadtbaurat
Sinn ing, der gegenwärtig als Bauſachverſtändiger bei

er ſtädtiſchen Verwaltung in Grodno beſchäftigt eilt
gelungen, ber der Suche nach Trinkwaſſer einen Minne

ralſprudel in Grodno anzubohren. DieQuelle liegt 40 Meter tief im Boden, beſitzt eine Tempe
ratur von 8 Grad und ſteigt 4 Meter über die Erdoberfläche
in die Höhe. Sie gehört mit zu den beſten Eiſenquellen
Und beſitzt eine ähnliche Zuſammenſetzung wie die Wäſſer
von Bad Schwalbach im Taunus.

Gotha, 12. Sept. Eine Benzinexploſion ereignete ſich heute gegen Mittag in der che miſchen
Waſchanſtalt von Albert Möller. Auf noch
nicht aufgeklärte Weiſe entzündete das in dem Benzin
keſſel enthaltene Benzin und ein Teil des Gebäudes flog
in die Luft. Der Beſitzer lag verbrannt, aber noch lebend,
am Boden des Keſſelhauſes. Er wurde in das Kranken-
r überführt, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. De
ſeine Tochter wurde verletzt. Die Flammen ſchlugen gu

in die Bügelſtuben, Frauen und Mädchen erlitten Ver
letzungen. Die auf die übrigen Gebäude übergreifenden
Flammen konnten gelöſcht werden

Gößnitz, 12. Sept.
ereignete ſich in einer Wohnung in der Wilhelmſtraße.
Als der Anteroffizier Heltermann ſpät abends zu einem
14 tägigen Arkaub aus dem Felde heimkehrte, zeigte er
ſeiner Frau eine mitgebrachte Handgrangte, die auf un
erklärliche Weiſe explodierte und den Krieger an einem
Oberſchenkel

Der Arzt machte Rainer ein Zeichen und trat mit ihm
r Je iſt et vHoff Herr Rittmeiſter Eini

„Da iſt keine Hoffnung, rr Rittmeiſter. EinigeStunden noch dann iſt es vorbei. Ich ſage Jhnen das
falls es für Jhren Schwager noch etwas zu regeln gibt.“

Rainers Geſicht zuckte wie im Kampf. uf ſeinem
Herzen ruhte der Brief, in dem die Kunde enthalten war,
daß Joſepha einem Sohn das Leben gegeben hatte und
hier lag der junge Vater ſein beſter Freund der heiß
geltebte Gatte der Schweſter todwund geſchoſſen.

Einen Moment ſchwankte Rainer, den die Anſtrengung
und der Blutverluſt geſchwächt hatte, als verliere er den
Boden unter den Füßen. Sich mühſam faſſend, dankte er
dem Arzt und trat dicht an Rudis Lager heran.

„Rudi lieber Rudi!“ ſagte er leiſe. S
r ſchlug die Augen auf und lächelte, mit ſeinem

alten, frohen Ausdruck.
„Da biſt du, Rainer, haſt auch einen kleinen Denkzettel

abbekommen?“
„Ja, Rudi aber es iſt nicht ſchlimm“, antwortete

Rudi, ſeiner Stimme Feſtigkeit gebend.
„Das war ein heißes Stückerl Arbeit, mein Rainer

aber nun müſſen wir zwei Bleſſierten wohl ein biſſerl
pauſteren. Gelt vielleicht bekommen wir nun Heimats
ürlaub, bis wir wieder dreinſchlagen können.

Rainer ſchluckte krampfhaft. Es würgte ihm im Halſe.
„Ja, Rudi, ein biſſerl ſtad müſſen wir ſchon ſein.
„Geh, ſetz dich zu meinen Füßen und plauſch ein wenig

mit mir, wenn du nicht ſo müd biſt.“
v ließ ſich behutſam am Fußende des Lagers

r.nie

ten ſt dich Da ſcha
Sepherh ich trag ihn ſeit dem Morgen mit mir herum.
Rudi faßte matt, aber froh lächelnd, nach dem Briefe

„Mein liebes Sepherl“, ſagte er und drückte den Brief

an ſeine Lippen. S

t Leider wird dieſer Stimmungs-mache von deutſcher Seite meiſt nicht entſchieden genug

r

Ein ſchwerer Anglücksfall

„Jch bin nicht müde, Rudi Und ich habe gute Nachrich

ü u her ein Brief von deinem

Prozudenten erfolgt durch die Stadt.
tum Coburg müſſen auch Kartoffeln an die Städte Trier

ſchwer verletzte und ihm außerdem Brand

auf ſeinen

wunden an den Händen zufügte. Auch ſeine Frau wurde
verwundet. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der
Verletzte in das Altenburger „Garniſonlazarett befördert.

f. Blankenſtein an der Sagle, 12. Sept. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich in Wiedes Papierfabrik
in Roſenthal. Wie die „Schleiger Ztg. berichtet, geriet
der im 18. Lebensjahre ſtehende Arbeiter Heinrich aus
Blankenſtein beim Einführen des Papiers an der Papier
maſchine zwiſchen die Walzen und wurde ſo ſchwer verletzt,
daß ſeine ſofortige Aberführung nach Hof in das Kranken
haus angeordnek werden mußte. Die Mutter des Ver
unglückten wird von dem Anfall um ſo ſchwerer betroſfen,
als ein anderes Kind erſt vor einigen Tagen geſtorben iſt
und der Vater im Felde ſteht.

Coburg, 12. Sept. Nach langen Verhandlungen
zwiſchen der Stadt und dem Landratsamt als verantwort
liche Behörde für die kommunale Kartoffelver
teilung iſt jetzt ein Übereinkommen dahin getroffen
worden, daß der von der Bürgerſchaft gewünſchte Selbſt
bezug des Kartoffelbedarfs für den Winter genehmigt wird.
Diejeniger Einwohner, die in der Lage ſind, ihren Kar
toffelbedarf im ganzen zu beziehen und dieſe zu lagern,
erhalten gegen Barzahlung die auf gewiſſe Mengen lau
tende Bezugsſcheine, gegen die der Landwirt Kartoffeln
abgeben darf. Direkte Zahlung durch den Konſumenten
darf nicht geleiſtet werden, um Höchſtpreisüberſchreitungen
und Mehrabgabe zu verhindern. Die Zahlung an den

Aus dem Herzog

und Saarbrücken abgegeben werden. Für minderbemittelte
Einwohner errichtet die Stadt eigene Kartoffelverkaufs
ſtellen und außerdem können ſich gegen eine entſprechende
Entſchädigung die Händler und Kaufleute am Kartoffel
verkauf betetligen.

Neuſtadt (Herzogtum Coburg), 12. Sept. Berechtigte
Klage über die hohen Gemüſe und Obſtpreiſe
erhebt das hieſige Tageblatt. Nachdem das genannte
Blatt die reiche Gemüſe und Obſternte beſprochen, ſchreibt
es weiter Fragt man aber nach den Preiſen für Gemüſe
und Obſt, dann ſteht einem der Verſtand ſtill. Greifen
wir nun z. B. Sauerkraut hergus, im Winter namentlich
für ärmere Leute ein ſehr beltebtes und bisher billiges
Nahrungsmittel. Jn normalen Zeiten koſtete das Pfund
8-10, höchſtens 12 Pfg., wo liegt der Grungd, den Höchſt
preis auf 20 Pfg. feſtzuſetzem? Weiter wird mit vollem
Recht ſehr darüber geklagt, daß der Höchſtpreis für Zwet
e bei der außerordentlich reichen Ernte auf 10 Mark
ür den Zentner feſtgeſetzt wurde, während dieſer ſonſt
unter gleichen Ernteverhältniſſen höchſtens 6 Mark betrug.
Gerade die h könnte als Brotaufſtrich einen guten
Erſatz für fehlendes Fett und mangelnde Butter bieten,
da ſie ſich ohne Zuckerzuſatz leicht einkochen und haltbar
machen läßt. Weshalb alſo auch hier wie überhaupt auf
dem Obſtmarkt die hohen Preiſe Ans ſcheint, die Worte
vom „AUlshalten“ und „Durchhalten“ ſeien nur
für den Verbraucher geprägt worden, während ſie
für den Erzeuger keine oder nur weit geringere Bedeutung

Gandersheim, 12. Sept. Die Dienſtmagd Minna
Lange, genannt Flagge, aus Wenzen wurde er
n nnd mit Schniftwunden am Halſe aufgefunden
Als Täter wurde der Bräutigam der Magd, der Dienſt
knecht Bönninghauſen aus Golmbach verhaftet. Er
geſtänd die Tat ein.

t Schöningen, 12. Sept. In der hieſigen Chemiſchen
Fabrik brach ein Feuer aus, von dem die großen Kies
ſeparatorengebäude in Aſche gelegt wurden. Durch die
Hilfe der Feuerwehr konnte der Brand auf ſeinen Herd
beſchränkt werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge
deckt; der Betrieb geht weiter.

Themar, 12. Sept. Jm Nachbaxrort Neurieth erkrankte
lötzlich ein Kind an e Vergiftungserſcheinungen.
er zu Hilfe gerufene Arzt ſtellte Atropinvergif

tung durch den Genuß von Tollkirſchen feſt, woran
das Kind nach kurzer Zeit ſtarb.

HohenſteinErnſtthal, 12. Sept. Jm benachbarten
Oberlüngwitz wurde nachts der Laden des Bäckermeiſters
Albrecht von Einbrechern heimgeſucht, die glles Eßbare
an ſich nahmen und in zwei im Laden befindlichen großen
Körben e Den Einbrechern, die ſich durch Ein
drücken der eibe des Ladenfenſters Zugang verſchafft
hatten, fielen Brote, Brötchen, Mehl, Zucker, Butter,
Margarine, Quark, Eier uſw. in die Hände. Außerdem
wurde die Ladenkaſſe erbrochen und ihres Jnhalts beraubt.

Verantwortliche Redaktivn, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

haben ſollen.

S

e öffnete er ihn. Aber Rainer legte die Hand
rm.

„Wart ein wenig, Rudi. Ehe du lieſt, muß ich dir noch
etwas Wunderſchönes verkünden, was mir Rita geſchrieben
hat. Aber ganz ruhig mußt du dabei ſein, mein Rudi.
Alſo merk auf!
biſt Vater geworden, Rudi.“

Graf Rudi wollte ſich raſch emporrichten, konnte aber
nicht. Er ſank wieder zurück. Aber ſeine Augen ſtrahlten
in ſeltſamem Glanze.

„Rainer iſt das wahr? Mein Sepherl einen
Buben hab ich und ich kann nicht einmal einen J Wgusſtoßen, weil da drinnen etwas wund und weh g in
Sepherl mein Sepherl ein kleine Mama wo iſt
denn der Brief ſtütz' mich ein biſſerl, Rainer, daß ich
ihn leſen kann.

Aber er konnte die Schriftzeichen nicht erkennen, es
dunkelte ihm vor den Augen. Er ließ den Brief ſinken.

„Es geht nicht, Rainer ich kann nicht leſen. Lies du
mir an was mein Sepherl ſchreibt, ich kann es nicht er
warten.“

Rainer mußte ſich gewaltſam zur Ruhe zwingen. Erſterzählte er Rudi in Ken Worten, was Rita ihm ge
ſchrieben hatte. Dann erſt las er Joſephas Brief vor. Mit
leuchtenden Augen hörte Rudi auf die letzten Liebesworte
ſeines jungen Weibes, die er vernehmen ſollte. Und als
Toebh e e die letzten, mit Bleiſtift geſchriebenen Worte
Joſephas las

„Wir haben einen Buben, mein Herzensmann. Rudiſoll er heißen und lachen ſoll er lernen, wie Du. Gelt,
mein Rudi, ſtolz wollen wir auf unſern Buben ſein
Da rang ſich ein Lachen aus Graf Rudis todwunder

Bruſt, ein heiſeres, aber glückliches Lachen. S
„Ja, mein Sepherl lachen ſoll der Bub wie du

und ich gelt, Rainer goldig iſt mein Sepherl, wenn
ſie acht. Ach daß ſie nur das Lachen nicht verlernt!“

(Fortſetzung folgt.)

Das Sepherl hat einen Jungen du



Anzeigen
Für die Aufnahmen. der A
an beſtimmt vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir

uſtrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Bekanntmachung.
Jch mache darauf aufmerkſam,

daß das von hier aus angewieſene
Weizenſchrot von d n Bäckern nur
zur St eckung des Brotes ver
wendet werden darf. Jede ander
weitige Verwendung des Weizen
ſchrokes iſt verboten. Die Orts
bebörden werden angewieſer, die
Bäckereien auf die Verwendung
des Weizenſchrotes hin zu kon
trollieren. Zuwiderhandlungen
werden zur Anzeige gebracht und
erfolgt Strafanzeige.

Merſeburg, den 8. Sept. 1916.
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Wilmowski.
Bekanntmachung.

Von dem Magiſtrat in Merſe

fran Lina

Die Verlobung ihrer Tochter Emmy
mit dem Kaufmann Herrn Walter FranKse
beehrt sich ergebenst anzuzeigen:

geb. Haa cke.

Lipprechtsrode, im September 916.
h

Statt Karten

Emm
Remmel

Als Verlobte gmpletlon sich.

y Rommol
Walter Franke

Merseburg, im September 1916.,
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I. Dallerien

ſind zu haben bei

P. Schlippe,
Weiße Mauer Rr. 141

Wieder

J

den heissen Kämpfenburg als dem durch Beſchluß vom
17. Dezember 1887 Nr. 1039 V
beſtellten Vertreter der Geſamt
beit der Beteiligten an den ge
meinſchaftlichen Angelegenheiten,
welche durch den am 31. Dezem-
ber 1872 beſtätigten Sepatrations-
reseß von Merſeburg Gtl. M
Nr. 344 begründet ſind, iſt
Grund des Geſetzes vom 2. Aprilauf e
1887 (G. S.

kezung eines Weges durch die
Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg
in Halle die Genehmigung zu er

teilen. die Parzelle 578/2 2e des
Kartenblattes s der Gemarkung
Merſeburg. von 0,23 48 ba den
tiſch mit einem Teile des im Re
zeſſe von Merſeburg 8 20 Ab
ſchnitt A lfde. Nr. 15 verzeichneten
Feldweges Buchſt
Separationskarte an die Ren
tenguts Geſellſchaft Merſeburg.
G. m. b. H. in Hille gegen einen
Kaufpreis von 75 Pfennig für das
Quadratmeter zu veräußern mit
der Maßgabe, daß der von der
Rentenguts- Geſellſchaft in der
Rentengulskolente auf dem früher

SRoſtock ſchen Plane neu ange
legten Wege vom Schiefweg bis
e Eiſenbahnübergang über de

nuchſtedter Eiſenbahn den Se
parationsbeteiligten für alle Zei
ten zur unentgeltlichen Benutzuerg
für den land wirtſchaftlichen Be
trieb frei gegeben wird.

Eine Kataſterbandzeichnung
über die zu veräußernde Parzelle
und ein Einteilungsplan in der
Rentengutsſache von Merſeburg,
gus dem die Lage des Erlatzweges
erſichtlich iſt, legt auf dem Ma
geſtrats üro der Stadtgemeinde
Merſeburg zur Eir ſicht für die
Betetligten aus

Etwaige Einſprüche gegen dieſe
Bekanntmachung ſind innerhalb
einer Friſt von 2 Wochen bei uns
anzubringen

Merſeburg, den 24. Aug. 1916.
Königliche General Kommiſſion.

Sekangemachung.
Den Fleiſchermeiſtern Hermann

Sturme, Dammſtraße Nr 17., und
Huſtav Franke jun. An d. Geiſel
Nr. 2. in Merſeburg iſt auf Grund
der Beſtimmungen des Geſetzes
vom 23. September 1915 und der
Ausführung?beſtiwmungen vom
27. Septemder 1915 Amtsbl. 1915
Seite 293 wegen Unzuverläſſigkeit
die Ausübung ihres Fleifcherei
betriebes auf die Dauer von vier
Wochen vom 18. September 1916
an unterſagt.

Wir fordern diejenigen Haus
baltungen, die bei vorgenannten
Fleiſchern in der Kundenliſte ſich
haben eiatragen laſſen auf, ihre
Umſchreibung in die Kundenliſte

S. 105) beantragt
worden, ihm aus Anlaß der An

gabe e der

das
Vereint.

grosses Opfer von uns gefordert!
Am 6. September starb in einem

Feldlazarett an den Folgen seiner
schweren Verwundung, die er bei

hat, auch mein innigstgeliebter zweiter Sohn,
unser herzensguter jüngster Bruder, der

RüärogenilfeFermann Molſlunu
Musketier im Infanterie-Regt Nr.

im fast vollendeten 21. Lsbensjahre.
Er ist nun mit seinem vor 5 Wochen für

Vaterland verstorbenen Bruder Hugo

e

D

hat das Vaterland ein

an der Somme erhalten

Merseburg, den 12, September 1916.

Carl Mollnau,
Gertrud Melinau,.
Helene Mselinau,

Was wir bergen in den Särgen
Iat doch nur der Erde Kieid;
Was wir lieben, ist geblieben,
Bleibt in Ewigkeit

Arzedwene mnſerre

in jedem Alter aus eigener Zucht hat abzugeben

G. Severin, Scweinemästerez und. -Züchtere

Spergau bei Corhetha,

n
Zoeleoischer Garten

Reicher Tierbestand.

Sonntag den

4

Zahlreiche Geburten und Neuanschzffangen,

Billiger Sonntag,
nachmittag 3 4 Uhr und adends 7 Uhr

Zwel große Konzerte von Görlsch-Orchester,
Eintrittepreises des genren Tag über für Erwachsene 30 Pg., für
Kinder 20 Pfg für Militär ehne Diengfgrad vorm. 10 Pfg. nackm. 20 Pfg.

(er Sag laſſe
17. September 1916

Sehlosser und Schmiede
wie eilbänker
werden ſofort eingeſtellt bei h

Ludw. Kathe Sehr

und angehende
Feilbà nker

ohem Lohn u. für Winterarbeit
kährdenptahrt, halte 1

J n
werden ſofort eingeſtellt bei h

Ludw. Kathe Sohn,

T
ohem Lohn u. für Winterarbeit

fabrzeugfahrit, Halle a. 0

Läuferschwein
zu verkaufen. Zu erf zagen

Reumarkt 42 im Laden.
HMöhbl. Zimmer

für Herrn oder Dame zu ver
mieten Ganud 32, 1 Treppe.

Er. i Fonn T San
mit 2 Betten billigſt zu vermieten

Unter- Altenburg 9.

offen Unter- Altenburg 22.
5Gleſſelle c. ant nrurg 26.

Verkauf von Pfkaumen.

Morgen trifft vorausſichtlich
die erſte Ladung der für die Stadt
Merſeburg ſichergeſtellten
Pflaumen ein.

Zunächſt werden nur an die
jen gen Beſteller Pflaumen ab
egeben, die einen Bedarf von
Zentner und weniger ange

meldet haben.
Zur Regelung des Verkehrs

werden im Rathaus 1 Treppe,
Zimmer Nr. 16 vom
Donnerstag den 14. Sept. 1916

früh 8 Uhr ab
Gutſcheine zum Bezuge von Pflau
men gegen ſofortige Bezahlung
abgegeben.

Der Verkaufspreis beträgt 10
Mark für den Zentner

Die erſte Ausgabe erfolgt am

vormittags von 9 Uhr ab
auf dem GSüterbahnhof Ver-
laderampe (Fingang von der

Nulandtſtraße ans).
eines anderen Fleiſchers baldigſt
in der Freiſchſtelle, Rathaus 1Tr
Zimmer 14, bewirken zu wollen
in der Zeit von 8-1 Uhr vorm.

Merſeburg, den 12. Septbr. 19:6.
Die Polizeiverwaltung.

Kleiner Tiſch von e
u ſucht Tengen uaufen geſucht. Zu erfragen inder Exped. d. Bl

Die Ausgabe der Gutſcheine
wird je nach dem Eintreffen der
Pflaumen fortgeſetzt.

Merſeburg, den 13. Sept. 1916.
Der Magiſtrat.

Leichter Elaſpünner Sagen
ewent. Saſelwetenzu et geſucht. Gefl. Off. an

Carl Brensel, Gotthardtſtr. 2.

Freitag den 15 Septbr. 1916

Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Kriegs
terſtützungen erfolgt in nach
tehender Reihenfolge:
Freitag den 15 September 1916:

ſten r. 1—800 vorm. 8—9 Uhr
391 500 9 10501 700
701 990901 S 1000

Sonnabend den 16. Septbr. 1916:
Liſt. Nr. 1001-1300 vm. 8—9 Uhr

„1301-1500 9-10
1501 1700 10 11
1701--1900 11 12
1901 zum Schluß
von 12- 12 Uhr vorm.

Merſeburg, den 12. Sept. 1916,
Die Zahlſtelle,

Suterhalt. Erſtlingz- Wäſche

zu verkaufen. Adr. unt. S 0
jan die Exped. 5. Bl.
Gprechmaſchine u. 29 Platten

zu verkaufen Schmsle Straße 30
Guter Kindermäntel! en i 5

paſſend, billig
zu verkauf. Annenſtr 4,1 Tr. lir ks

Ißtl. Amen vt. Betten
ſofort zu vermiet. Teichſtr 85,2 Tr.

1 Läuferschweiſn
iſt zu verkaufen Moltkeſtraße 18.

Stube und Kammer

5 c 5

w n

zu vermieten Oberaltenburgz 24.

Einz. Dame ſucht zum 1. Aprili917

non 2 Stub. Kamm., Küche nebſt
Zabehör. Off ten unter 213 an
die Exped. d. BI.

Stube, KamFrdl. Wohnung mer u. Küsse,
ſof. od. 1. Oktob. zu mieten geſucht
Off. unt. M V an die Exped. d. Bl.

Landſturmmann ſucht

möbliertes Zimmer.
Off. unt. 12916 an die Exped. d. BI.

Obsthaänume,
Beerenobſt, Hochſtämme, Zwerg
formen 2e, Roſen, alles in nur
allerbeſten Sorten, gibt ab

C. Frey Göntnere] Baumschule,

Lauchſtedt b. Merſeburg.
Ein Lehrling kann j derz. eintr.

Achtung
Zahle für alte

wollene Stenmgfabfäle
Zilo 1,55 Mk. für Lumpen un
Ketalle höchſte Preiſe.
raurmisch. Johannisstr. 16. 5.,
ältte genau auf dle haunummer zu achten

Buchhalter,
abschlubslcher, Einrichter für hartoſtel,

Offerten abzugeben unter Buch
halter“ in der Exped. d. Bl

zucht Mebenheschäftlgung. s
a

S

Hontag 18. Sept. wen 9 Uhr
65„Schulthels“,

Belehrung n. Ausſprache über
wichtige zeitgemäße Fragen der
Ziegenzuch?., Der Vorſtand.

E Benfedern
empfiehlt billigſt

Wendland, Somſtr. 1, 1 Tr.
Unterzetchneier wünſcht mit

garniſonstenſtfähig. Kameraden
vom bieſt en La dſt.-Bat VI-I7.
oder VI s zu taufchen

Landſturmmann Be Bandt,
6. Komp. 3 Landft. Janf -Erſatz

Batl. VI. /80 Quedlinburg
Gaßwirt, Witwer Anfang

50er Jahre, in guten Verhält
niſſen, eig. Grundſtück ſucht ſich
wieder mit wirtſchaftl. Fräulein
oder Witwe, mögl. ohne Anhang,
mit etwas Vermögen, zu ver
heiraten. Off. mögl. mit Bild u.
S L 692 an die Geſchäftsſtelle
d. Bl. abzugeben.

Aukegerlnnen
für

öchnell- u. Tiegeldrucpreſſen

geſucht. C. Görling.
Jüngeres fleißiges, ſauberes

dehen
zum 1. Oktober geſucht.

P. Elkuer, Entenplan 1.
Jüngeres Mädchen

zum ſofortigen Antritt gefucht, am
iebſten von auswärts Kleiſſtr. 2.

JungesMab den Als Auſwertung
zum 1. Oktober geſucht

Nulandtſtr. 16 I.
gere Frau z r Aufwartung

geſucht. Täglich 8 Ston. vorm.
Woche 3 Mk. Gutenbergſtr 18 I

2
7

Hierzu eine Veilage,
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un d weniger angemeldet haben

e

folgt feſtgeſetzt: e r das Viehn

u r n reichen r en, dere Etelten Se nan die Zuteilungsſtelle übernimmt.
n Kreis entfallende Me

n wo ve iſt änzügeben. re bot ch

Seilage zum a r er

Nr. 216 Donnerstag den 14. September I wie
e erseburg umd Umgegend

13. September.
Auszeichnung.

und Kgl. Kammerherrn von Gersdorff hierſelbſt iſtvom Kaiſer die Rote Kreuzmedatlle, 2. Klaſſe verliehen

Beförderung Der Regierungs- Aſſeſſor Freiherr
von Wolff-Metternich hier iſt zum Regierungs
rat ernannt worden.

Heldentod. Jn einem Feldlazarett ſtarb am 6. d. M.an e Folgen einer ſchweren Verwundung, die er in den
heißen Kämpfen an der Somme erlitt, der Buregaugehilfe
Hermann Mollnau, Musketier in einem Jnfan-
teriee Regiment. Der Verſtorbene iſt ein Sohn des
Brauers Carl Mollnau hierſelbſt; ein Bruder von ihm
iſt vor kurzer Zeit ebenfalls den Heldentod geſtorben.

ſeinem Andenken!

Es gibt wieder Petroleum! Nach einer im „Reichs
angeiger“ veröſfentlichten Bekanntmachung des Reichs

kanzlers tritt die Bekanntmachung vom 28. Auguſt 1916,
wonach Petroleum zu Leuchtzwecken bis auf weiteres nicht
mehr abgeſetzt werden durfte, mit dem 11. Septem
ber gußer Kraft.

Vom Fleiſchverkauf. Unſere Einwohnerſchaft iſt
in dieſer Woche bis heute ohne Fleiſch geblieben und
wird, ſoweit wir informiert ſind, guch am Donnerstag
und Freitag ſolches nicht erhalten. Jnſolge anderweitiger
Regelung der Fleiſchzuweiſung an die hieſigen Fleiſche
reien erfolgt die Bekanntmachung über die Feſtſtellung
der auf den Kopf der Haushaltung entfallenden Fleiſch
menge ebenfalls erſt in den morgen abend erſcheinenden
Zeitungen. Wie wir erfahren, liegt die Urſache der
neuen Maßregel in dem ordnungswidrigen Mehrver
brauch von Fleiſch ſeitens einiger hieſigen Fleiſchermeiſter.

Die Ausübung des Fleiſchereibetriebes iſt den
Jleiſchermeiſtern Hermann Sturm und Guſtav

ranke jun. hierſelbſt wegen r auf dieDauer 4. Wochen, von heute ab gerechnet, unter
a gt. Diejenigen Haushaltungen, die bei den genannten
Fleiſchern in der Kundenliſte eingetragen ſind, werden
durch die Polizeiverwaltung aufgeſordert, ihre Umſchrei
bung in die Kundenliſte eines anderen Fleiſchers ſchleu
migſt vornehmen zu laſſen.

Städttſeche Pflaumen zum Muskochen treffen bereits
am mnorgenden Donnerstag hier ein und kommen am
Freitag von vormittags 9 Ahr ab auf dem
Güterbahnhof (Verladerampe) zur Abgabe. Hierzu
werden am Donnerstag im Rathaus, 1 Treppe,Gutſcheine gegen ſofortige Bezahlung ausge
geben. Der Verkaufspreis für den Zentner beträgt
10 Mark. Zunächſt werden diejenigen Haushaltungen
berückſichtigt, die einen Bedarf von einem Zentner

Der Stadt ſtehen
noch weitere Pflaumen zur Verfügung, die nach dem Ein
treffen ſofort an die Haushaltungen weiterverkauft wer
den. (Siehe Jnſerat.)

Heſchränkte Arbeitszeit in den Schuhfabriken.
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 5. Auguſt

worden.

d. J. ordnet der Königl. Regierungspräſident unter dem
5. September für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg an, daß in denjenigen Betrieben, in denenSchuhwaren hergeſtellt werden, vom 11. September d.
ab an jedem Wochentage, außer an Feſttagen, ünd zwar
höchſtens von 724 Uhr morgens bis 18 Uhr mittags und

1 bis 4 Uhr nachmittags, Sonnabends von 728 bis
Uhr mit Stunde Pauſe arbeitet werden darf.

Armb n abgeben! Die Angehörigen der zum
ine nennen Pihtenerwehrleute eder erſucht, die in ihrem Gewahrſam

befindlichen e Armbinden beim Branddirektor
e der in Shandesgamtsz immerRathaus, a en.

Renrege elung im Viehhandelsverband der Provinz
Sachſen. Vom 17. September ab wird für ſämtliches
Schlachtvieh im Bezirk des Viehhandelsverbandes der
Provinz Sachſen, ſowohl das innerhalb der Kommunal
verbände oder der Ortſchaften ſelbſt m Schlachtung kom
mende, wie das über die Grenzen des Kommunalver
bandes hinausgehende, e auch für Kälber, der
gleiche Aufſchlag von 7 Prozent erhoben. Vom
gleichen Tage an wird die Proviſion der Händ
ler für den Ankauf und die Ablieferung e Vieh wie

innerehalbe derſelben Ortes Zur S hlachtung
kommt: für Ankauf und Verladung von Rindvieh und
Schafvieh auf 2 Prozent, von Schweinen und Kälbern
guf 3 Prozent; bei Vieh e Orts perkehr, ſürRindvieh und Schafvieh auf 1 Prozent, für Schweine
und Kälber auf 12 Prozent.

Berkehr mit Käſe. Jnſfolge der bedeutenden Aberrungen die der Vertrieb mit ausländiſchem Käſe
durch den Präſidenten des Kriegsernährungsamtes ge
funden hat, macht der Kgl. Landrat darauf aufmerkſam,
daß Kleinhändler, welche holländiſchen oder däni
ſchen Käſe von irgend einem Großhändler im Deutſchen
Reiche zu beziehen wünſchen, ihre Beſtellung in
einem offenen frankierten Briefumſchlag,der mit der Adreſſe des Großhändlers, der mit der Liefe
rung beauftragt wird, verſehen iſt, an den Landrat

die Abſendung der über

an Käſe wird dem
sdint durch die Provinz Einkauf Sachſen G. m. b.

v e e all zu Fall mitgeteilt, worauf eines Bekaſtrkgabe erſolgen wird. Beſtellungene e en erfolgen, die im Land
nene r Als e hat ſich für denAn Sriks u die de n l r ich, Margarinem K t n irre e n deWe en, di ſo an diea n Eine e er et e e ler e lpeet e kit g e nde r et Du
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vorgeſchriebenen Bedingungen zunächſt bis zum 31. Okto
ber 1916 frei. Auch die Einfuhr von ſchwediſchem
und norwegiſchem Käſe iſt bis auf weiteres frei.
Es bedarf nur der vorſchriftsmäßigen Anmeldung.

ReichsGummiſammlung des Rotem Kreuzes. Einer
Anregung von amtlicher Seite folgend, hat das Zentral
komitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreug die ihm
angeſchloſſenen Landesvereine aufgefordert, in allen Teilen
des Deutſchen Reiches Gummi ſammlüngen zu veranſtalten,
um vor allem an die kleinen Gummimengen heranzukom
men, wie ſie in jedem Haushalt vorhanden ſind. Binnen
kurzem werden alſo die Vereine vom Roten Kreuz, ſoweit
das nicht geſchehen iſt, an die Bevölkerung herantreten
mit der Bitte, Altgummi und Gummiabfälle abzuliefern
Eine Ablteferung erfolgt unentgeltlich, jedoch erhält, wer
Werte von 50 Pfg. ſpendet, zur Erinnerung eine eiſerne
Gedenkmünze. Die Vereine verkaufen die geſammelten
Mengen an die amtlich geſtellten Aufkäufer zu den Höchſt
preiſen. Der Geſamtertrag wird den Zwecken des Roten
Kreuzes, namentlich der Fürſorge für dae verwundeten, er
krankten und kriegsbeſchädigten Heeresangehörigen zu
gefirh rt.

Abſatzregelung für Karpfen und Schleie. Karpfen
und Schlete aus Teichwirtſchaften unter drei Hektar ſowie
aus Wildgewäſſern unterliegen nicht der Abſayregulierung
durch die Kriegsgeſellſchaft für DTeichfiſchverwertung m. b.
H. Jhre Produrtion darf daher nicht zu den Syndikats
preiſen verkauft werden, ſondern unterliegt den Reichs
Höchſtpreiſen. Es hat ſich aber als wünſchenswert heraus
Hoſtellt, ſie, ſoweit ihr Abſatz freiwillig der Kontrolle durchdie Kriegsgeſellſchaft unterſtellt wird, gleichfalls zu den
Syndikatsbedingungen in den Verkehr zu bringen. Zu
deeſem Zwecke iſt eine Verordnung des Präſidenten des
Kyregsernährungsamts ergangen, mache der für die mit Ge
nehmigung der Geſellſchaft abgeſetzten Teichſiſche aus Teich
wohtſchaften unter drei Hektar und aus Wildgewäſſern die
ſelben Preisbedingungen maßgebend ſind wie für die
übrigen mit Genehmigung der Geſeliſchaft abgeſetzten
Giſche.

Die Verſorgung mit Fett und Milch. Die neue
Fettordnung des Bundesrates, durch welche yine durch
aus gleichmäßige Verteilung des in unſerem Vaterlande
vorhandenen Fettes auf alle Einwohner erreicht werden
ſoll, tritt demnächſt in Wirkſamkeit. Die weſentlichſten
Beſtimmungen der neuen Verordnung ſind diejenigen,
welche ſich auf die ſogenannte Bauernbutter beziehen.
Die Butterverſorgung war bisher in der Weiſe geregelt,
daß die größeren Molkereien einen Teil ihrer Butter an
Zentralſrellen abgaben, die ſie dann nach einem beſtimm
ten Schlüſſel an die einzelnen Städte verteilten. Hier
durch wurde nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der
erzeugten Butter den Einwohnern der Städte zugeführt.
Ein großer Teil der Butter wurde von der Verteilung
uberhaupt nicht a e Jettordnung ergreiftdie geſamte Büttererzeugung und führt ſie allen Ver
brauchern in Stadt und Land in gleichem Maße zu. Jn
der Periode des Uberganges zur neuen Verteilung werdenich für die Verſorgung zweifellos Schwierigkeiten ergeben.

Die Zentralſtellen in den einzelnen Provinzen und Län
dern arbeiten ſeit Wochen mit größter Anſpannung aller
Kräfte ſie ſellen die Höhe der Buttererzeugung in den
einzelnen Gebieten feſt und regeln die Verſendung in die
eingelnen Teile des Landes. Dieſe Arbeit erfordert einen
ungeheuren Apparat, der nicht ohne Überwindung von
Schwierigkeiten in Funktion treten kann. Es iſt möglich,
daß wir infolge der, Neuordnung der Butterverteilung
zunächſt eine Zeit größerer Knappheit haben werden, ehe
der durch die neue Ordnung bezweckte Zuſtand erreicht
iſt, wonach auf den Kopf er Bevölkerung untie 90 Gramm Fett in der Woche ein
chhe h h Margarine wud Schmalz entfallen
ſollen. Die Neuregelung der Butterverſorgung bringtauch eine Neuregelung der Milchverſorgung mit ſich. Jn
Zukunft ſoll grundſätzlich alle Vollmilch verbuttert
werden. Der Zunahme von Butter wird daher eine Ab
nahme der Vollmilch gegenüberſtehen. Die Vollmilch iſt
in Zukunft nur un Verſorgung von kleineren

ne m e en er T o o an Pri-
vatleute verkaufen, ſobald der Kommunalverband ſeine
Genehmigung erteilt 9 2 der Verordnung). Es iſt damit
alſo den nicht gerſtebauenden Schweinemäſtern, insbeſondere den kleinen und kleinſten, wenigſtens in beſchränk
tem Umfange die Möglichkeit gegeben, ſich Gerſte zu be
le was entſchieden von großer Bedeutung iſt.

Unklarheiten über den Bezugsſcheinzwang bei Web,
Wirk und Strickwaren. Von amtlicher Seite werden wir
n die Aufnahme der folgenden Nottz erſucht: Jn Kreiſen
des Handels mit Web, Wirk- und Strickwaren ſcheint
noch viel Unklarheit über die dem Bezugsſcheinzwang
unterliegenden Gegenſtände zu herrſchen. Es wird deshalb
ausdrücklich darauf hingewteſen, daß z. B. Koffer undTaſchenüberzüge, Schuhbeutel, Waſcheſae, Ruckſäcke, Trans

portſäcke, Schirmfutterale, Schlafnetze, Mückenſchützer aus
DTüll, Hundedecken, Hundeſchwitzer, Reiſe und Wagendecken, Gamaſchen außer ſolchen aus Filz und Wickel
gamaſchen unbedingt dem Bezugsſcheinz wian g
unterliegen. Schlafſäcke weil e ſhltetzueß von
Militärperſonen gekauft ſind frei.Ein gutes Mittel gegen Kartoffelkeimbildung/ das

bei ungeeigneten Lagerräumen benutzt werden ſollte, be
ſteht darin, daß man den Boden des d erhandhoch mit kleingeſchlagenem Koks bedeckt Die
ſeitigung der im Laufe der Zeit ſich zeigenden Keine ge
ſchieht zweckmäßig erſt im Verbrauch, weil ſ n allzu leicht
ſchwarze Druckſtellen entſtehen. i enErmittelung von Vermißten Die Norddeutſche
Allgemein Ztg.“ ſchreibt In der Ermittelung von Vermißten“ über Hetebenen Notiz in Nr. 196 der Norddeut
ſchen Allgemeinen Ztg.“ war bemerkt worden daß An

nach Vermißten nicht an das Zentralkomitee der
deutſchen Vereine vom Roten Kreuß zu richten ſeien, da
dieſes für die Ermittelungen von deutſchen Vermißten nach
den jetzigen Vereinbarungen nicht zuſtändig ſei. n Dieſe
Angabe iſt nach den neueſten Vereinbarungen dahin zu
richtigen daß die Nachforſchung. mach einzebnen deutſchen
Vermißten ſicht nur den zuſtändigen Organiſattonett der
Landes und Provinzialvereine des Rotem Kreuzes und
den Ausſchüſſen für deutſche Kriègsgefangene ine Homburg
und Frankfurt a. M., ſondern auch dem Zentralkomiter der
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz Abteilungefür Ge
Fangenenfürſorge, zuſteht. Jnsbeſondere hat Jetteres die
Verſendung gedruckter Liſten ſttach London und Paxis im
Austauſch gegen entſprechende Wiſten! der feindlichen Län
der übernommen. Die Zuſammenſtelliung der Liſten erfolgt
auf Grund der von den Wreinen und Ausſchüſſen an das
Zentralkomitee erſtatteten Meldungen die gedrücktenLiſten werden an die verſchiedenen Gefangeſenlager ver

teilt und dadurch die Gofangenelt inndie Lage verſeht, über
ihre vermißten Kamerbdeit Auskunft zu geben. Es emp
fiehlt ſich, daß die Angehörigen won Vermißten än jedem
Falle Anfragen ſtetsscin deesſün ſie zuſtändige lokole Stelle
Hilfe für kriegsgef Provingial verein oder

Landesverein vo ten Kreig) richten ine das
Weitere veranlaßt. ſt r h inNotſtands-Kollektenfün die Diaſpora n Am Exnte
e Sonnteälg dem I Dktober, wird einen allgemeine
Kir chan kolhbal t und en An chlußo darg in denangeſehen ge ine Higiu s ko bleihtge, zur
Linderung der di img nd tie u Noth ſt,ä m de in ginſerer
ebangeliſ hen rideskirche, insbaſondere im re e
un gsge e n t werden. n e„Erntedankfeſth en et en zu hie
motwendi n iſtung a o derLrieg, u n i e nen.Jetzt v n n dfihgender der n i i nunſepg G enebrüden in e n t n en
beſcheidenſte n naſq e ene behrn

indern, ſtüllenden Mütern und Kranken ſt
beſtimmmt, die übrigen Perſonen ſollen Milch nur im
Form von Magermilch erhalten.

Von der Poſt. Von jetzt ab können offene Briff
ſendungen in magyariſcher Sprache nicht nur nach Hſtfret,
reich Angarn und den General-Gouvernements Aug n
Warſchau und Lublin, ſondern auch nach allen nicht feind
lichen Ländern ohne Ausnahme aufgelitefert n
Die Friſt für den Aufbrauch der vor dem Jnkraftt:
Poſtſcheckgeſetzes (1. Juli 1914) hergeſtellten h ha u
Zahlkarten ſowie der Nachnahmekarten und. Na
nahmePaketkarten mit anhängender Zahlkarte iſt. v
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rungsamt hat dem Reichsverband der detgſcheſt Feinkg e n nekaufleute mitgeteilt, daß zu den Berg ſie M e du
Preiſe von Räucherwaren, Marinaden, Geiiſer undkonſerven und Milchtonſerven Vertreter en ſein n m d r em.
zugezogen werden ſollen. Der Reichs itn n e an n rn e 5 ndabei, eine große Umfrage zu h n en u er u eboſt
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preiſe hinarbeiten, die dem Klei i e entſprechenden Nützen und dem e 3 r
ſchwinglichen Preiſen verſchaffen. n neneKrie egsernährungsamt werden u n es zagen ihrn, e

Anfang nehmen. gelge inGerſte zur Schweinemgſt, e en undesraßß
verordnung über Gerſte e Entel gibenn dann
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teilen. Bekleidung und Ausrüſtung, Seitengewehr und
Gewehr Modell 71 mit 10 ſcharfen Patronen. Die An
geſtellten unterſtehen dem Truppenteile und ſind durch
eine rote Armbinde mit der Auſſchrift Kriegsfeldhüter
kenntlich.

geſtellt werden. Dieſelben erhalten von ihren Truppen

Wetter warte.
V. W. am 14. 9.: Wolkiger, TemperaturAnderung nicht

erheblich, im Norden ſtellenweiſe etwas Regen, ſonſt meiſt
krochen 15. 9.: Teils heiter, teils wolkig, tagsüber mild,
kein oder wenig Regen.

Gerichtsverhandkungen.
l Halle, 12. Sept. Wie vorſichtig Zigarren hän d

her bei Abgabe von Tabakerzeugniſſen ſein müſſen, zeigt
wieder folgender Vorfall. Ein 17 jähriger Burſche hatte
bei dem Zigarrenhändler G. in Halle eine Zigarre geholt.
Der junge Menſch macht durchaus den Eindrück eines 18-
jährigen Es fehlten nur noch wenige Wochen an ſeinem
18. Geburtstage. Der Zigarrenhändler unterließ es, den
Käufer nach ſeinem Alter zu fragen, weil er ihn für über
18 Jahre alt hielt. Er mußte ſich nun mit dem Käufer
zuſammen wegen Abgabe von Tabakerzeugniſſen an
Jugendliche vor dem Schöffengericht verantworten. Der
Jugendliche wurde verurteilt, während G.
ſreigeſprochen wurde, da er annehmen konnte, daß der
Käufer über 18 Jahre alt ſei. Der Amtsanwalt legte Be
rufung ein. Die Strafkammer hob das Urteil auf und
verurteilte auch den angeklagten Händler wegen
Vergehens gegen die Verordnung des Generalkommandos
über den Verkauf von Tabakerzeugniſſen an Jugendliche
zu 3 Mark Geldſtrafe. Der Angeklagte habe fahr läſſig
ehandelt. Er hätte unbedingt den Käufer nach ſeinem

Alter fragen müſſen.

Vermischtes.
Der Einſturz der Brücke von Quebec. Die Brücke

von Quebec war die größte Auslegebrücke der Welt. Am
Montag ſrüh wurde mit der Arbeit begonnen, das Mittel
ſtück der Brücke aufzuſtellen, wobei die berühmteſten
BrückenbauJngenieure der Vereinigten Staaten und von
Kanada anweſend waxen. Das Mittelſtück wurde auf
Pontons herausgeſchleppt und mit Kränen emporgehißt.
Hunderte von Fahrzeugen ließen in dieſem Augenblick ihre
Dampfſirenen ſpielen. Alles ſchien in beſter Ordnung zu
ſein, als plötzlich einer der Träger am nördlichen Brücken
lager brach und das Mittelſtück an dieſem Ende in den
Fluß glitt. Da die übrigen Stützen noch hielten, verſuchte
man in fieberhafter Eile, eine Kette um das ſchwankende
Mittelſtück zu ſchlingen. Es war aber bereits zu ſpät.
Mit einem Knall wie von explodierenden Granaten bräch
eine Stütze nach der andern und ſchließlich fiel das Mittel
ſtück der Brücke ins Waſſer und verſchwand in der Tiefe.
Man ſah, wie die auf dem Brückengerüſt ſtehenden Arbeiter
in den Fluß ſprangen. Es kamen ſofort Boote zur Hilfe,
ſo daß viele Arbeiter gerettet werden konnten. „Central
News“ melden daß bei dem Zuſammenſturz der Brücke
über den St. Lorenzſtrom acht Arbeiter den Tod
fanden und ſechs gerettet wurden. Nach einer amtlichen
Erklärung über das Anglück ſoll der Träger, der mit dem
Südende der Brücke in Verbindung ſtand, geriſſen ſein.

Die Mainzer Kriegsſäule. Das endgültige Nagelungs-
ergebnis der Mainzer Kriegsſäule beläuft ſich auf 180 000
Mark, von denen rund 160 000 Mk. für Zwecke der Kriegs
r bleibt, der in ungefähr 12 Wochen erzielt worden
iſt.

Unfall oder Selbſtmord eines Arztes. Montag vor
mittag ſtürzte auf dem Untergrundbahnhof Hausvogtei
platz in Berlin der 60 Jahre
Sa komon aus Berlin-Wilmersdorf vor einen ein
fahrenden Zug und wurde ſofort getötet. Vermutlich
handelt es ſich um Selbſtmord

Engliſcher Eiſenbahnerſtreik in Sicht. Eine Verſamm
lung von 3 000 Eiſenbahnangeſtellten in Cardiff, welche
alle Bezirke von SüdWales vertraten, hat eine Ent
ſchließung angenommen, daß ſie um Mitternacht zum
17. September einen Ausſtand beginnen
wollten, wenn ihre Forderung auf Lohnzulage von 10
Schilling wöchentlich nicht verbürgt werde und dieſe Lohn
erhöhung nicht außerdem rückwirkend bis zum 1. Juli in
Kraft trete; außerdem fordern ſie von der Regierung tat
ſächliche Bürgſchaſt, daß ſie künftig die Zufuhr von Nah
rungsmitteln überwachen und ihre Preiſe regeln werde.

Ein Straßenbahnzuſammenſtoß, bei dem mehrere
Perſonen, u. a. auch Soldaten vom Eiſenbahnregiment
Verletzungen erlitten, fand am Sonntag nachmittag an
der Kreußzung der Gneiſengu und BelleAlltance Straße
in Berlin ſtatt. Der Zuſammenſtoß iſt allem Anſchein nach
infolge plötzlichen Überſpringens der Weiche erfolgt.

309 d00 Rahrungsmittelkarten geſtohlen. Jn der Nacht
zum Sonntag verſchafften ſich Einbrecher bei der 22. Brot
komm ſſion in der Bergmannſtraße 28/29 in Berlin Zu
tritt in den Aufbewahrungsraum der Karten, in dem ſie
die Türfüllung ausſchnitten, und ſtahlen je 10 000 Brot
Speiſeſett und Zuckerkarten. SVerdorbenes Mehl aus der Reichsgetreideſtelle? Die
„MünchenAugsburger Abendzeitung“ veröffentlicht mit
Genehmigung der Zenſur folgendes Ein fränkiſcher Ge
meindeverband erhielt im Austauſch einen Waggon
Roggenmehl von einem bayeriſchen Lebensmittelamt.
Dieſer Waggon Roggenmehl war in einer ungeheuerlichen
Verfaſſung. Ehe nun der Gemeindeverband das Mehl zu
menſchlichem Verbrauch verwendete, zog er es vor, eine
Probe an die kgl. e r Anſtalt einzuſenden. Das Urteil lautete, daß das Mehl zu menſch
lichem Verbrauch vollſtändig un e eignet
e i. Es kann höchſtens noch als Hühnerſutter Verwendung
finden. Dieſes Mehl war dem betreffenden bayeriſchen
Lebensmittelamt von der Reichs ge treideſtel be
in Berlin zugeſandt worden. Die Angelegenheit dürfte
wohl mit dieſer Veröffentlichung noch nicht erledigt ſein.

Eroße Streikbewegung in Amerika. Der New
Horker Korreſpondent der Daily News meldet, daß ſich an
dem Eiſenbahnerausſtand in New York bis jetzt 200 000
Mann beteiligen. 150 Meilen des Eiſenbahnnetzes ſind
ſchon durch den Streik außer Betrieb geſetzt. Die Ver
einigten Gewerkſchaften haben Sonntag abend in einer
Verſammlung einen Generg 1ſtreik ſämtlicher Mit

lieder der genannten Gewerkſchaften, zuſammen 800 0 00

erſonen, als e für die ausſtändiſchen Eiſenbahn und Trambahnangeſtellten vorgeſchla

alte Arzt Profeſſor Georg

gen. Vor der Durchführung des Stretkes iſt es notwendig,
in jeder einzelnen Gewerkſchaft darüber abzuſtimmen.

e Widerſpenſtige on Kriegsgefangene.
Klebing, einem Dorfe bei un in Bahern, ſaß ein
franzöſiſcher Kriegsgefangener beim Dengeln einer Senſe
mit bren ſender Zigarette vor einem mit Heu und Getreidevorräten geſullten Schuppen. Als ihm der Wacht
poſten das Rauchen der Brandgefahr wegen verbot, leiſteteder Gefangene dem Verbot micht Folge, griff vielmehr den

Wachtpoſten mit der Senſe an, der ſich mit dem Seitenge
wehr wehrte und den Franzoſen durch einen Stich in den
Schenkel ſo ſchwer verletzte, daß er an den Verletzungen
ſtarb. Ein anderer Franzoſe konnte noch behindert werden,
den Wachtpoſten mitanzügreifen.

15 MillionenStiſtung. Der bekannte Margarine
Großhändler Otto Mönſted, der vor einigen Tagen in
Kopenhagen verſtarb, ſoll den größten Teil ſeines über
15 Millionen Kronen betragenden Vermögens zur Be
gründung einer zweiten däniſchen Univerſität in Aarhus
keſtamentariſch vermacht haben.

Von der „Deutſchlkand.“ Wie aus Kaſchau gemeldet
wird, hat das Tauchboot Deutſchland vom amerikaniſchen
Bankhaus Ham o r y etwa eine halbe Million Kronen
ſür die Kaſchauer Kreditbank überbracht. Das Geld war
von den in Amerika lebenden ungariſchen Auswanderern

In

geſchickt und für etwa 1600 Adreſſen in verſchiedenen DTeiben
des Landes beſtimmt.

Belgiſcher Dampſſchiffverkehr zwiſchen New York und
Frankreich. Die amerikaniſchen Agenten der königlich
belgiſchen Lloydsdampfer Geſellſchaft kündigen an, daß
eine Dampferflotte, die von der belgiſchen Regierung finan
ziert wird, zwiſchen New York und franzöſiſchen und
italieniſchen Häfen verkehren und einen direkten Dienſt
nach Le Hapre unterhalten ſoll. Das Aktienkapital be
trage 100 Millionen Franken und ſoll von einer Geſell
ſchaft ausgegeben werden. Belgien werde die Kapital
zinſen garantierenKriegstragik. Am 2. September 1915 fiel bei einem
Gefecht in Ruſſiſch Polen der Spinner Georg Prexler aus
Zwodau bei Falkenau a. d. Eger, Böhmen. Er hinterließ
eine Witwe mit 9 Kindern, die ſchon beim Abſchied des
Vaters untröſtlich waren. Bald nach dem Eintreffen der
Todesnachricht vom Schlachtfelde ſtarb die Frau infolge
Gemütserſchütterung und in kurzen Zwiſchenräumen folgten
ihr laut „Münch. N. N.“ 4 ihrer Kinder im Tode nach, bei
denen in gleicher Weiſe Zeichen von Gemütskrankheit
wahrgenommen werden konnten.

Ein diebiſcher Hausdiener namens Willibald Ab-
rams, ein ſchon ſchwer vorbeſtrafter Menſch, iſt im
Berlin erneut verhaftet worden. Er ſchlich ſich in Haus
dienerſtellen ein, um Gelegenheit zu Unterſchlagungen und
Diebſtählen zu finden. Er erzählte den Geſchäftsleuten,
daß er im Felde geſtanden habe und legte auch das Eiſerne
Kreuz an. Um ſo leichter fand er als großer ſtarker Mann
die geſuchte Stellung. Bei der erſten beſten Gelegenheit
verſchwand er bald mit Geld oder Gut, das man ihm an
vertraute. Jm Mat d. J. erbeutete er ſo in einem Pelz
konfektionsgeſchäft für 15 000 Mk. Waren, die er gleich
verkaufte. Durch einen unglaublichen plumpen Schwindel,
von dem man nur nicht begreiſt, wie ſich die Behörde
dadurch hat täuſchen laſſen können, gelang es Abrams, als
er nach jenem Diebſtahl verhaftet worden war, die Freiheit
wiederzüge winnen. Jm Unterſuchungsgefängnis ſpielte
er nämlich den Kranken und behauptete, daß er an Kräm-
pfen litte. Einem Krampfanfall verdankte er auch ſeine
mißliche Lage. Denn er habe die ihm anvertrauten Pelz
waren nicht unterſchlagen und veräußert, ſondern in
„Samariter“ habe ihn beſtohlen, als er am Brandenburger
Tor in Krämpfen Hhilflos dagelegen habe. Durch dieſen
Schwindel erreichte Abrams ſeine Freiläſſung. Gleich
nahm er eine neue Stellung in der Krauſenſtraße an. Schon
nach zwei Tagen verſchwand er wieder, nachdem er für
1500 Mk. Bluſen und Kleider, die er nach verſchiedenen
Geſchäſten bringen ſollte, in der Pfandkammer verkauft
hatte. Vor einigen Tagen unterſchlug er in einem anderen
Geſchäfte, das ihn wieder als Hausdiener angeſtellt hatte,
über 100 Mark.

Verhängnisvoller Deckeneinſturz. Jm früheren
päpſtlichen Palaſte in Avignon ſtürzte die Zimmerdecke
des dritten Stockwerkes ein und durchſchlug die Decken
der unteren Stockwerke Eine größere Anzahl Soldaten
des dort garniſonierenden ſiebenten Genieregiments wur
den unter den Trümmern begraben und teilweiſe ſchwer
verwundet hervorgezogen.

Ein ſolgenſchweres Verſehen. Das Verſehen einer
Mutter, die in einer der letzten Nächte ihrem Kinde
Huſtentropfen geben wollte,
baden das Leben gekoſtet. Statt der Flaſche mit den
Huſtentropfen nahm die Frau eine Flaſche mit Opium.
Dieſes Opium reichte ſie dem Kinde und merkte den Jrr-
tum erſt, als es zu ſpät war. Das Kind v erſtarb nach
kurzer Zeit.

Verhaftung des Mörders des Förſters Orlopp. Der
Wilddieb, der den Förſter Orlopp von Hallgarten im
Walde erſchoſſen hat, iſt in der Perſon des Arbeiters
Kopp aus Oeſtrich im Rheingau ermittelt worden.
Kopp hat die Tat bereits zugegeben. Auf die Ergreifung
des Mörders waren 1000 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Eine ſtädtiſche Schweinemäſterei in Hanau. Für
die Errichtung einer Schweinemäſterei und die Einſtel
lung von Milchkühen bewilligten die Stadtverordneten
in Hanau 200 000 Mk.

Gefängnis für würdeloſe Frauenzimmer. Das
Schöffengericht in Biſchofswerda verurteilte zwei
junge Mädchen zu zehn Tagen Haft, weil ſie mit gefan
genen er ne Offizieren geflirtet hatten.

Der eingeſperrte Gerichtsdiener. Als der Gerichts
diener des Amtsgerichts in Ratzeburg dieſer Tage einem
inhaftierten Zigeuner eine Nachricht bringen wollte und
dabei die Zellentür etwas öffnete, benutzte der Häftling
dieſe Gelegenheit, den Gerichtsdiener in die von ihm be
nutzte Zelle zu werfen, die Tür von außen ſchnell zu
ſchließen und dann auf Nimmerwiederſehen das Weite
zu ſuchen. Nach halbſtündiger Haft wurde der Gerichts
diener befreit, der Zigeuner blieb bisher verſchollen.

Hindenburgs Patenkinder. Generalfeldmarſchall
hat anläßlich ſeines 50 jährigen Militärjubiläums die
Kriegsp dtenſchaft für zehn oſtpreußiſche Kriegs
r übernommen, zu welchem Zweck er 3000 Mk.

tiftete.
Ein Frachtbrieffälſcher, der nach Art des Bohnen

ſchwindlers „Dr. Kremſer“ im großen arbeitet, wird von
verſchiedenen Behörden geſucht. Er bietet in Zeitungen
große Mengen Seiſe an und erhebt den Kaufpreis auf
die zweite Ausfertigung des e r die er den
Käufern einſendet, die ſich nachträglich aber als von ihm
gefälſcht herausſtellt. Schon im Mai d. J. trat dieſer

hat einem Kinde in Wies
des

Schwindler unter dem Namen Julius Miller in Ham
burg auf. Den letzten Streich verübte er unter dem
Namen Franz Stein in Leipzig. Dort erbeutete er meh
rere große Beträge, in einem Falle allein 10000 Mk.
Seitdem iſt er verſchwunden.

Was man am Telephon verdient. Jn Amertka iſt der
Fernſprecher noch in Händen von re die
bei dem ganz allgemein dort verbreiteten Gebrauch des
Fernſprechers recht hübſche Summen im Jahre einſtecken.
Jetzt veröffentlicht die American Telephone und Telegraph
Co. durch ihren Präſidenten Theodor N. Vail den letzten
Jahresbericht. Danach wurde die runde Summe von
32 900 000 Dollar, alſo annähernd 132 Millionen Mark
als Dividende gezahlt. Glückliche Aktionäre!

Neueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquarrier.

Berlin, 13. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Von neuem iſt die Schlacht nördlich der Somme ent
brannt. Unſere Truppen ſtehen zwiſchen Eombles und
der Somme in ſchwerem Ringen die Franzoſen ſind in
Bouchavesnes eingedrungen. Die Artilleriekämpfe ne
men auf beiden Seiten des Fluſſes mit großer Heftigkeit
ihren Fortgang.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Rechts der Maas ſind franzöſiſche Angriffe im Thiau

mont- Abſchnitt und an der Souville-Schlucht geſcheitert.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Lage iſt unverändert. Kleinere ruſſiſche Vorſöge

wurden an der Dwetanmündung und bei Garbungowra
(nordweſtlich Dünaburg) abgewieſen.

Front des Generals der Kavallerte
Erzherzog Karl.

In den Karpathen ſetzten die Ruſſen auf der Front von
Smorrec (ſüdweſtlich von ZJabie) bis zur Goldenen Bie
ſtriz zu einem einheitlichen Maſſenſtoßz an. Sie wurven
uberall unter größten Verluſten von unſeren tapſeren,
unter dem Befehl des Generals von Conta ſtehenden Trup
pen abgeſchlagen.

Jn Siebenbürgen ſind deutſche Truppen im Abſchnitt
von Hermannſtadt (RagySzeven) und
Hoetzing (Hatſzeg) mit den Rumänen in Geſechtsſtellung
getreten.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Bewegungen in der Dobrudſcha vollziehen ſich

planmäßig. tAn der mazedoniſchen Front keinerlei Ereigniſſe von
beſonderer Bedeutung.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

e (S. T. B.)t

Berlin, 13. Sept. Am 11. September griffen
deutſche Seeflugzeuge vor Konſtanza und ſüdlich davon
ruſſiſche Seeſtreitkräfte an. Auf einem Linienſcziff,
einem Unterſeeboot und einigen Zerſtörern wurden ein
wandfrei Treffer beobachtet. Sämtliche Flugzeuge kehrten
unbeſchädigt zurück.

Am 12. September abends unternahmen mehrere un
ſerer Flugzeuggeſchwader im Rigaiſchen Meerbuſen einen
Angriff auf feindliche Seeſtreitkräfte. Es wurden meh
rere einwandfreie Treffer erzielt, ein feindlicher Zer
ſtörer zum ſofortigen Sinken gebracht. Trotz heftiger
Beſchießung ſind alle Flugzeuge unverſehrt zurückgekehrt.

(W. T. V.)
L

Ruſſiſcher Winterfeldzug.
Berlim, 13. Sept. Der „Köln. Ztg.“ zufolge wurdeder frühere Oberbefehlshaber an der ruſſiſchen Sarret-

front, Jwanow, in hochwichtigem Auftrage nach Rumä
nien eutſandt. Gleichzeitig werde in dem amtlichen Blatt

ruſſiſchen Kriegsminiſteriums hervorgehoben, daß
Rußland gründliche Vorbereitungen für einen Winter

feldzug treffe. 3Bukareſt zum feſten Platz erklärt.

Karlsruhe, 13. Sept. Mailänder Blättern zuſolge
wurde Bukareſt zum befeſtigten Platz erklärt. Alle Aus
länder und nichtnaturaliſierten Rumänen wurden eva
dorenen und eſerise haben drch die letzten Be

ungen ſchwer gelitten. Die Zivilbevölkeru idie Städte größtenteils. Vettern wernet

Pogrome in der Moldan.
Stockholm, 13. Sept. In der Mehrzahl der rumüäniſchen Städte der Moldau Remeree an che Ra

tionaliſtenkreiſe Pogrome, wogegen die ruſſiſchen
Vorbilder verblaſſen. Da die jüdiſchen Männer
ſofort am erſten Kriegstage zu den Fahnen beruſen waren,
zog der Mob in Jaſſi und Botoſani von Haus zu
Haus und plünderte radikal alle Familien aus, die ihrer
männlichen Beſchützer beraubt waren. Jn Botofani be
teiligten ſich am Raub auch die Gendarmen. Rir
gends wurde auch nur der Verſuch gemacht, den Pöbel zu
rückzuhalten. Jn Jaſſy, wo ſehr reiche Juden wohnen,
wurden die Frauen von zwanzig bekannten jüdiſchen Kauf
leuten, deren Männer im Felde ſtehen, als Gei
ſeln genommen. Zwei ſchöne Synagogen wurden von der
Menge mit Steinwürfen demoliert. Es wurde ſogar der
Verſuch gemacht, ſie anzuzünden. Der Oberrabbiner wurde
gezwungen, in lächerlichem Aufzug, allgemein verhöhnt,
durch die Stadt zu ziehen. Jn Galatz, Bratla nd
Jsmailag, wo ſich ruſſiſche Soldaten beteiligten, nahmen
die Pogrome einen blutigen Charakter an. Hier
leitete das Militär die Pogrome. Soldaten drangen in
die Häuſer ein, riſſen Frauen und Greiſe heraus, beſchul
digten ſie der Deutſchfreundlichkeit und Spionage und er
ſchoſſen ſie ſtandrechtlich. Die auch zahlenmäßig geringe
jüdiſche Bevölkerung von Craivo iſt durch die Pöbel
exzeſſe dezimiert.

ſüdöſtlich von

e
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